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Montag den 2 Februar. 


5 HEN HE LEMERENLEUTNSG: 5 
Es wird dem hieſigen gemerbetreibenden Publico hiermit in Erinnerung gebracht, daß alle Zahlungen von Ges 
werbe Steuer, etwanigen Strafen und Koſten in Gewerbe: Steuer - Contraventiond: Sachen, fo wie alle Zahlungen von 
Bank⸗Gerechtigkeits⸗Ablöͤſungs⸗Beitraͤgen, nicht in dem Gewerbe⸗Steuer⸗Aufnahme⸗Bureau, ſondern einzig und allein an 
die Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe in der ehemaligen kleinen Waage zu leiſten ſind. Jeder gegen dieſe Vorſchrift Handelnde hat 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die ordnungswidrig geleiſteten Zahlungen als nicht geſchehen betrachtet und alsdann von 
ihm nochmals eingezogen werden muͤſſen. rt >. 
Breslau, den 19. Januar 1835. b Pe 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete } 
5 Ober- Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
tär von Sydow zu Legations⸗Raͤthen, die bei dem Mini⸗ 


In lan d. 

Berlin 29. Jan. Se. Koͤnigl. Maj. haben den Ges 
beimen Ober⸗Juſtizrath von Voß zum Mitgliede des Staats⸗ 
Rathes Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. — Des Königs 
Mai. haben den beim Kriegs⸗Miniſterſum ſtehenden Geheimen 
espedirenden Sekretaͤren Becher, Willmann, Fanni⸗ 
get, Böhm, Neumann II., Schmieden, ullmann, 
und Vize⸗Kriegs⸗Commiſſaͤr Kupſch, fo wie dem General; 
Regiſtrator Bertram den Charakter als Kriegsrath zu er⸗ 
theilen und die desfalſigen Patente für dieſelben Allerhoͤchſt zu 
vollziehen geruht. 

Berlin, 30. Jan. Se. Majeftär der König haben dem 
König', Hannoverſchen Oberſten Kuckuck zu Hildesheim den 
Rothen Adler⸗Orden Zier Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 

Maſjeſtaͤt der König haben dem Landrath Scheven im Sieg⸗ 
kreiſe, Regierungs Bezirk Koͤln, dem Superintendenten Kruͤ⸗ 
ger zu Rabebuhr, im Regierungs⸗Bezirk Köslin, den Rothen 
Adler⸗Orden Iter Klaſſe, und dem Prediger Krupinski 
zu Paſſenheim den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. — Se. Majeſtat der König haben dem Amt⸗ 
mann Olszynski zu Zlotkowo, im Regierungs⸗Bezirk Pos 
ſen, dem Kaufmann Behrends, ſo wie dem Zimmergeſel⸗ 
len Lange zu Elbing und dem Einſaſſen Jakob Beyer 
zu Schulwieſe, Regierungs⸗Bezirk Marenwerder, die Met 
kungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. 
Maſeſtaͤt der König haben den Legations⸗Sekretalr, Kammer⸗ 
herrn Grafen Heinrich von Redern, und den bei der 
Koͤnigl. Geſandtſchaſt zu Rom angeſtellten Legations⸗Sekre⸗ 


ſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſtehenden Hofraͤthe 
Zahn und Jordan zu Geheimen Hofraͤthen, und den Kanz 


lei⸗Inſpektor Poll zum Hofrath Allergnädigft zu ernennen 


und die darüber ausgefertigten Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig 
zu vollziehen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem 
Ritterguts⸗Beſitzer Lieutenant a. D. Grafen von Zieten die 
erledigte Landraths⸗Stelle des Waldenburger Kreiſes im Negie- 
rungs⸗Bezirk Breslau zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Direktor des Koͤnigſtaͤdtiſchen Theaters, 
Friedrich Cerf, das Prädikat eines Kommiſſtons⸗Raths 
beizulegen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſſarius Bodſtein 
in Neu⸗Ruppin iſt zugleich zum Notar in dem Departement 


des Königl. Kammergerichts beſtellt worden. 


Deut ſchland. f 

Frankfurt, 25. Jan. Wie man aus glaubwürdiger 
Deelle vernimmt, fo haben ſowohl die neuern Umtriebe der 
Deutſchen Handwerker in der Schweiz, als die Antwort von 
Bern auf die Noten Oeſtreichs und der andern Staaten, bei 
den betheiligten Regierungen einen ſchlimmen Eindruck hervor⸗ 
gebracht. Man behauptet, die deutſchen Nachbarſtaaten und 
auch die andern, welche mit denſelben einerlei Sinnes in Be⸗ 
treff der Schweiz find, würden nun zu ernſten Maaß regeln 
ſchreiten, da, wie es ſcheint, ein fernerer Notenwechſel kein 
dieſſeits erwuͤnſchtes Reſultat herbeifuͤhre, ö 

Hamburg, 26. Januar. Troß des vielen Treibeiſes, 
welches ſich noch in der Elbe befindet, iſt es geſtern bei dem 


ſtarken Weſt⸗Wind doch mehren Schiffen gelungen, den bie 
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ſigen Hafen zu erreichen; wenn dieſe gelinde Witterung anhält, 
ſo wird die Schiffahrt der ganzen. Elbe in einigen Tagen wieder 
hergeſtellt fein. 

O e ſt ee i ch. 

(Augemeine Zeitung.) Wien, 19. Januar. Die noch 
theilweiſe fortdauerden großen Koſten für die Armee haben in 
unſern Finanzen wieder ein Defizit erzeugt. Die K. K. Na⸗ 
tionalbank hat nun der Regierung zur Deckung deſſelben und 
Beſtreitung der außerordentlichen Koſten Für die naͤchſten Mo⸗ 
nate eine Summe von zehn Millionen Gulden auf Ein Jahr 
gegen 5 pCt. Verzinſung vorgeſchoſſen, wodurch es der Regie⸗ 
zung möglich gemacht wird, noch Ein Jahr auszukommen, 
ahne zu einer neuen foͤrmlichen Anieihe ſchreiten zu muͤſſen. 

Preßburg, 19. Januar. Das Projekt in Betreff der 
Donauregulirung iſt der Magnatentafel zur Genehmigung 
überſandt. Jenes über den in Vorſchlag gebrachten Bau ei⸗ 
ner ſtehenden Donaubruͤcke zwiſchen Ofen und Peſth, iſt zur 
Meichstagsverhandlung vorbereitet. — Der Biſchof der Stuhl⸗ 
weiſſenburger Diöcefe, Johann v. Horvath, iſt hier nach 
kaum ſechstägigem Krankenlager vorvorgeſtern am Stickhuſten 
verſtorben. Er war geboren den 5. November 1769 zu Cſicſo 
im Zala'der Comitat. 

Rußland. 


Warſchau, 24. Januar. Der Feldmarſchall Fuͤrſt von 


Warſchau iſt in der verfloſſenen Nacht von Kaliſch wieder hier: 


eingetroffen. 
Git o ß brit anni een. 


London, 20. J. Geſtern fand der Triumphzug (Chairing) 
des Hrn. Hume ſtatt. Der Zug ging von CharingEroß nach Brent⸗ 


ford. An dem Wagen des Hrn Hume waren Fahnen mit den In⸗ 
ſchriften angebracht: 
guten Sache.“ Unſere ſiegende Mehrheit 438. 
Einſchraͤnkung und Reform.“ 
öffnet, um die Koften der Wahl des Herrn Hume zu decken. 
Die 4 Mitglieder der City haben. unterzeichnet. 

Der Erzbiſchof von Canterbury und einige: der ausge⸗ 


Erſparniß, 


zeichnetſten Praͤlaten halten jetzt oft Zufämmenfünfte mit den 


Miniſtern und die Tory⸗ Zeitungen vermuthen, daß der Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen eine Kirchenreform fei, womit die Mi⸗ 
niſter gleich beim Anfang der Seſſion auftreten wollen. 
Lord Durham bewirthet gegenwärtig viele Freunde auf 
feinem. Landſitze, er kommt erſt Anfangs Febeuats nach 
London 
Der vor kurzem geſtorbene Onkel des Sir R. Peel hat ein 


Vermögen von 600,000 Pfd. (4. 200,000 Rthlr.) hinterlaſſen, 


a aber auch 7 Söhne und 8 Toͤchter. 


Der Herzog von Cambridge wird im. Fruͤhling zu Br gh⸗ 
tan erwartet. 


Für den Nachfolger des Lord. Granville iſt die Zeit zur 


Abreiſe noch nicht beſtimmt; Lady Cowley's Geſundheitsza⸗ 


ſtand beſſert ſich. 
Sir R. Gordon trifft Anſtalten zur Abreiſe auf ſeinen vo⸗ 
eigen Poſten, nach Konſtantinopel. 
Aus Petersburg meldet man, daß Graf Matuscewicz ſich 
zur Abreiſe nach England anſchickt. 
N Unſer Dichter Campbell iſt zu Algier erkrankt. 
f a dem Hauſe des dortigen Engliſchen Konſuls gebracht 
worden. 


Die neut Spaniſcht Anleihe kam heute zum erſtenmal auff 


„Maͤßigung im Sieg; Ausdauer in der 


Es iſt eine Subſkription er⸗ 


Er ift: 


unſerer Börfe zur Cotirung Der angenommene Preis iſt 60; 
man bewilligte eine Prämie von 12 pCt. 


London, 21. Januar. 
hier eingetroffen. 

Vergangene Woche ſind 8000 Unzen Goldes nach Liſſabon 
und 868 nach Mauritius, ferner 1666 Unzen Silber nach 
Weſtindien und 605 nach St. Thomas abgegangen. 


London, 23. Januar. Bis heute ſind bereits 622 
Parlamentswahlen bekannt, es fehlen demnach nur noch 
36 Wahlen. Nich dem Courier beſtehen die bisher 
Gewaͤhlten aus 380 Reformers und 242 Tories Die noch 
fehlenden Wahlen find meiſt Irlaͤndiſche, von denen die 
Tory⸗ Partei keine weitere Verſtärkung erwarten kann. Faſt 
ſaͤmmtliche ſeit dem 20ſten hier bekannt gewordene Graf⸗ 
ſchaftswahlen aus Irland, wie die aus den Grafſchaften 
Waterford, Kilaare, Wicklow, Leitrim haben ausſchließlich 
Anti⸗Tories gewählt, nur in Queen's⸗County iſt die Wahl 
auf 2 Tories gefallen. In Süd⸗Lanzaſhire, Norfolk, Ty⸗ 
rone, Süd = Derbyſhire, Lon ford, 
Carlo und Cork find: die Wahlen ausſchließlich auf Tories 
gefallen. 

Die Grafſchaftswahl in Edinburgh (für Midlothian) ges 
währte dem Miniſterium einen unverhofften Sieg; der Kandidat 
der Reformpartei Hr. Gibſon Craig, fiel durch; doch erhielt ſein 


Gegner, Hr. Clerk, nur 31 (nach Anderen 27) Stimmen mehr 


als er; den Grund dieſes unerwarteten Sieges will man nicht 
in dem Einfluß der Land⸗Ariſtokratie allein, ſondern hauptſaͤch⸗ 
lich in einer Dispoſition der Reform Bill ſelbſt finden. Vor 
Exlaſſung dieſes Geſetzes nehmlich war es in Schottland üolich, 


Lord Granville iſt von Paris 


Donegal, Monaghen, 


daß die AriſtokratenFreilehen (Freehold) auf welchen die Wahl- 


berechtigung haftete) an ſich brachten und dann dieſelben wieder 
veräußerten, die Wahlberechtigung jedoch ſich ſelbſt vorbehielten; 
dieſem Unweſen machte zwar die Reform⸗Bill ein Ende, ließ 
aber den damals lebenden ſogenannten Papier⸗Freeholders ihre 
einmal erworbenen Rechte auf Lebenszeit. Werden mit dem 
Tode dieſer Herren jene Gerechtſame erloſchen ſein, ſo er⸗ 
wartet man von den Wahlen nicht nur in der Grafſchaft Mid⸗ 
lothian, ſondern auch in den Übrigen Schott'ſchen Grafſchaf⸗ 
ten ganz andere Nrfu.tate,. — Der bekannte Capitain Roß, 
eim eifriger Tory, hatte ſich ebenfalls fur die Grafſch ft Forſar 
gemeldet, fand aber, wie ſich ein Provin:ialblatt ausdrückt, einen 
kaͤltern Empfang als am Nordpol. Obgleich bei den Schotti: 
ſchen Wahlen von beiden Seiten eine ſehr heftige Sprache ge⸗ 
führt wurde, fo hat ſich doch der ge etzte Charakter der Schot⸗ 
tiſchen Nation aachdieſes Mal bewaͤhrt, und fa ſt alle Gewalt; 
thaͤtigkeiten ſind permieden worden. De Wahl des in 
Perthſhire durchgefallenen Kabinetsminiſters Sir George Mu = 
ray dürfte in irgend einem: Wahlflecken durchg ſetzt werden. 
Eben fo: aber auch die des Lords Palmerſton, da der Whg 
Graf Fitzwiliamnoch immer über 4 Parlamentsſtellen verfügt. 
— Die Oppoſition wird, wie es heißt, den Herrn Spring 
Rice zum Sprecher im Unterhauſe vorſchlagen. 

Während die Engliſche und Schottiſche Reformakte vor 
ſchreibt, daß die eigentliche Stimmenſammlung (poll) in 2 


— 


Mal. 24 Stunden vollendet ſein muß, laßt die Iriſche Ne 


formbill — man ſieht nicht recht warum — den Wählern 
5 Tage Zeit: Durch dieſe Verzoͤgerung werden jetzt die mei: 
ſten Wahlorte in Irland 5 Tage lang in einem Zustande der 
Aufregung erhalten, der alle Begriff uͤberſteigt. 


Das Volk 
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durch eigenes Unglück und durch die Agitatoren aufgehetzt 
halt jedes Mittel erlaubt, um die Wahl feiner Candidaten 
durch uſetzen. Die fürchterlichſten Drohungen werden gegen 
die miniſteriell geſinnten Waͤhler ausgeſtoßen und zum Theil 
wahr gemacht. In Cork hat das Linien⸗Militär auf einen 
Poͤbelhaufen gefeuert, welcher das Haus ein Waͤhlers ſtür⸗ 
men wollte, weil er gegen den an iminiſteriellen Kandidaten 
geſtimmt hatte; ein Frauenzimmer kam dabei uns Leben. 
In Dublin find die Stimm + Buden mit ſtarken Militär 
Commando's beſetzt, die dennoch oft kaum im Stande find, 
den e ndringenden Pöbel abzuhal'en. — In der Grafſchaft Wa⸗ 
terferd iſt eine Addreſſe an die Waͤhler erlaſſen worden, in 
welcher ſie aufgefordert werden, die in das Blut ihres Soh⸗ 
nes getauchte Schürze der Wittwe Ryan (deren Zehnten⸗Ver⸗ 
weigerung zu dem Gemetzel von Ratheomare Anlaß gegeben) 
als Pan ier auf,aſtecken! — Graf von Haddingten hielt in 
Dublin ſem erſtes Lever am Donnerſtag. Die Zeitungen ge⸗ 
ben de ihm über eichte Addreſſe der Bürgerſchaft urd ſeine 
ziemlich lange Antwort, aus weicher wir nur bemerken wollen, 
daß er „conſt tutionelle Reformen“ als unbedingt nothwen⸗ 
dig verkuͤndigte, da ihm die Buͤrgerſchaft doch nur von „ſchul⸗ 
diger Erhaltung der beſtehenden Landes⸗Inſtitutionen“ vor⸗ 
geſagt hatte. „Das Recht ſoll ohne Gunſt oder Neigung ſei⸗ 
nen Lauf haben, ohne Ruͤckſicht auf Sekte in der Religion, 
oder auf Partei in der Politik, denn ich bin nicht als Repraͤ⸗ 
ſentant eines Parteiſieges zu Ihnen gekommen, ſondern um 
redlich und unparteifch den Angelegenheiten eines großen Lan⸗ 
des in einer ſchwierigen Criſis vorzuſtehen und bin entſchloſſen, 
meine Pflicht zu thun. — Irland iſt in einigen weſentlichen 
Stücken ein im Beſſerwerden begriffenes Land, verlangt aber 
Frieden und lange Erholung von Aufreizung und Aufregung.“ 
Die Art wie die Times die Nachrichten von den Wahlen 
aufnimmt iſt noch dieſelbe. Wo ſie nicht triumphiren kann, 
ſpottet und luͤgt fie... So Uber Hrn. Hume: Wenn alle Welt 
Reden ſchmiedet, heißt es in ihrem Blattt vom 20ſten, fo 
darf es nicht wundern, daß Joſeph Hume auch ſein Pfeifchen 
in die allgemeine Die harmonie hineintönen laͤßt. Geſtern 
bei der definitiven Wahl in Middleſex ſpielte dieſer Beſſerer 
an Staat und Kirche den Redner in fleigebigerem Maaße als 
man felbft von Einem erwarten ſollte, deſſen Spar⸗ 
ſamkeit ſich nicht bis auf den Gebrauch ſeiner Sprach⸗ 
Werkzeuge aus dehnt. Hier war Joſeph groß. Er erklaͤrte: 
„Er trete in das Unteryaus mit dem feſten Entſchlaß, jene 
Maaßregeln ins Werk zu ſetzen, welche nothwendig fiien, um 
die Reform + Bill vollſtandig zu machen.“ — „Aber — ſchrie 
einer von den unten ſtehenden Patrioten herauf — Ihre 
Stemme iſt ja nur eme Einzige!““ — „Richtig, rief Hiſto⸗ 
cus Home II. aus, aber erinnert euch, daß Rom gerettet 
- wurde durch das Schnattern einer einzigen Gans.“ „Seht! 
ich bin es — ſprach Joſeph weiter — ich bin jener unſterb⸗ 
liche Vogel! mir und meinem individuellen Gekackel ſollt Ihe, 
Maͤnner von England, Eure Rettung vor den belagernden To⸗ 
ries danken.“ Uber wir fürchten, die Gans von Middleſer 
wird einer Martinsgans aͤhnlicher werden, als einer Roͤmi⸗ 
ſchen. Zeit wäre es allerdings, fie abzuſchlachten, aber nicht 
zum Eſſen, denn dazu iſt ſie zu ſchlecht u. ſ. w. (Daß die 
„Gans von Middleſer“ auch den Carrikaturen reichli⸗ 
chen Stoff giebt, verſteht ſich von ſelbſt.) Uebrigens erklaͤrte 
ſich Herr Hume für geheime Abſtimmung, für Aus dehnung 
des Wahlrechts auf 2 bis 3 Millionen Wähler (feit der Re⸗ 


formbill giebt es deren 616,000) und unbedingte Oppoſition 
gegen das Miniſterium. 

Der Spectator giebt einen Plan, nach welchen die Op⸗ 
pofition bei der naͤchſten Sefiton zu agiren haben wird. Zuerſt 
werde man ſich der Wahl des Sir Ch. M. Sutton zum Spore 
cher widerſetzen muͤſſen; lieber Cobbett dazu waͤhlen, als ihn; 
die Wahl der Oppoſition muͤſſe auf Hrn. Abercromby, oder da 
di fer feiner Geſundheitsumſtände wegen dazu nicht geneigt fei, 
auf Hrn. Bernal fallen. Dann folge die Addreſſe; dieſe ſolle 
aber nicht wie gewohnlich en Nachhall der Thronrede, ſondern 
ein Nat:onal-Manifeft fein; es ſolle darin Bedauern über die 
Entlaſſung der Melbourneſchen Adminiſtration, Mißtrauen 
gegen Sir Rob. Peels Minifterrum und der Wunſch der Nas 


tion nach gewiſſen — dann namhaft zu machenden Refor⸗ 
men ausgedrückt werden. — Laͤßt Sir R. Peel durch eine 


ſolche Addreſſe ſich nicht ſchrecken, fo ſollen der Regierung 
die Subſidien verweigert und die offentlichen Kaſſen von einer 
Kommiſſion des Unterhauſes adminiſtrirt werden. Die Mi⸗ 
niſter und höheren Beamten ſollten dann auch ihren Gehalt 
nicht bekommen. N 

Sir Robert Peel hat am 17ten wieder eine Rede an ſeine 
Waͤhler gehalten, doch nicht fuͤr gut befunden, daß Bericht⸗ 
erſtaͤttet zugegen ſein ſollten, welche fie dem Publikum mit⸗ 
theilen koͤnnten. Man hört nur, daß er ſich in derſelben ſehr 
752 über das Reſultat der Wahlen ausgedruckt has 

en ſoll. ‘ 

An die Stelle des bei der Wahl in Schottland durchge⸗ 
fallenen Herrn Stuart Wortley ſol Lord Sandon zum Un⸗ 
terſtaats⸗Sekretaͤr im Kriegsdepartemant ernannt werden. 

Zwei angeſehene diſſentirende Geiſtliche ſind von dem Pre⸗ 
mier⸗Miniſter in Beziehung auf die Beſchwerden ihrer Glau⸗ 
densgenoſſen zu Rathe gezogen worden. 

Oberſt Leith Hay, Mitglied des Whig⸗Miniſterjums, iſt 
für die Elgin⸗Wahlflecken in Schottland gewaͤhlt worden. 
Ueberhaupt ſind von den Mitgliedern dieſes Miniſteriums nur 
Lord Palmerſton und Capt. Byng bei den Wahlen durch⸗ 
gefallen. } 

Die Times meldet, daß Lord Heitesburh, als Ober⸗ 
ſtatthalter nach Indien gehen wurde. Sir H. Fane fol 
nach Andern als Oberbefehlshaber nach Indien gehen, und 
Su R. Wilſon ſein Nachfolger auf den Joniſchen Inſeln 
werden. 

Der Herzog von Leuchtenberg nimmt ein Muſikkorps, be⸗ 
ſtehend aus 24 Deutſchen und Engländern, mit ſich nach 
Liſſabon, es iſt auf 3 Monate engagirt, und ſoll bei den Hofe 
feſten ſpielen. Einer Deputation Polniſcher Offiziere, welche 
der Königin, ſeiner Gemahlin, ihre Dienfte anboten, fol 
der Herzog in Brighton zur Antwort gegeben haben: „Ich 
bin nur Portugieſiſcher Unterchan; aber verlaſſen Sie ſich dars 
auf, meine Freunde, daß die Tapfern aller Nationen in mei⸗ 
nem neuen Vaterlande des Schutzes Ihrer Maj. und meines 
eigenen gewiß fein koͤnnen. Mehr kann ich Ihnen für jetzt nicht 

agen.“ Ka 
m Der Herzog von Leuchtenberg, Prinz Auguſt von Portu⸗ 
gal, iſt vorgeſtern in Falmouth angekommen und noch an 
demſelben Tage nach Liſſabon abgegangen. 

Herr Hod ges, der Oppoſitions⸗Kandidat für die Graf⸗ 
ſchaft Kent, beſchwerte ſich geſtern in Malbſtone ſehr bitter über 
die Umtriebe der Tories bei den Wahlen: „Waͤhrend des gan⸗ 
zen Verlaufs meines öffentlichen Lebens“, 1 unter Aue 

3 
1 


derem in feiner Rede, „iſt mir keine fo konſegunte Durchfuͤh⸗ 
rung des Einſchuͤchterungs-Syſtems vorgekommen, wie 
bei den gegenwärtigen Wahlen.“ — Das Gravesend⸗ 
Journal ſtimmt dieſer Behauptung bei und berichtet Uber 
die Wahl in Maidſtone, es ſeien in der Stadt allein nicht 
weniger als 10 erwieſene Fälle von Beſtechung namhaft zu 
machen. „Drei Wähler”, ſagt dieſes Blatt, „erhielten zus 
ſammen 200 Pfd. fuͤr ihre Stimmen. Auf einem Wagen, 
der 10 Wähler nach der Stadt brachte, wurden 700 Pfo. 
vertheilt. Ein anderer Wähler bekam 70 Quarter Waizen 
ins Haus geſandt. Man gab den Waͤhlern, um ihre Stim⸗ 


men zu erkaufen, durchſchnittene Banknoten, wovon ſie erſt 


nach Abgabe ihrer Stimmen die zweite Haͤlfte erhielten; ſo 
war man von beiden Seiten der Erfüllung des Verſprechens 
gewiß. Mehrere Perfonen haben ſolche halbe Noten öffent⸗ 
lich vor den Wahl⸗Geruͤſten vorgezeigt.“ 
N Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Die vorgeſtrige Nummer der Quo⸗ 
tidienne wurde wegen eines Artikels über die 25 Millionen 
auf der Poſt angehalten. Der Befehl kam direkt aus dem 
Schloß, aber ſo ſpaͤt, daß man die Packete der Malepoſt 
wieder aufmachen mußte, um die Zeitungen wieder heraus zu⸗ 
nehmen. Die Quot. fagt darüber: Man ſcheint die Ameri⸗ 
kaniſche Angelegenheit im Palais durchaus als eine Perſonal⸗ 
Angelegenheit des Königs zu betrachten. 

Die Debats widerſprechen der Nachricht, als feien der 
Fränzöfifche Geſchaͤftstraͤger und der Spaniſche Minifter zu 
Liſſabon nicht bei der Feier der Vermaͤhlung der Königin 
Donna Maria zugegen geweſen. Das Journal iſt ermaͤch⸗ 
tigt zu erklaͤren, daß die beiden genannten Diplomaten eben 
ſo wie alle ihre Collegen der gedachten Ceremonie beigewohnt 

aben. 

= Die legitimiſtiſchen Journale begehen den 21. Januar, als 
den Jahrestag der Hinrichtung Ludwigs XVI., durch man⸗ 
cherlei Trauerzeichen; z mehrere erſcheinen mit ſchwarzen Rand, 
andere gar nicht. In der Kirche St. Thomas von Agnino wurde ein 
Requiem gehalten; die Zahl und der Anzug der Theilnehmenden 
bewieſen, daß eine politiſche Demonſtration gemeint war und 
keine religioͤſe Feier. 

Die Quot. will wiſſen, es ſei in Madrid eine revolutio⸗ 
naͤre Bewegung ausgebrochen, Llauder mit einer Art militi: 
riſcher Diktatur bekleidet worden und die Rede davon geweſen, 
die Königin nach den Baleariſchen Inſeln zu ſchicken. Selbſt 
die Quot. will übrigens dieſe Nachrichten nicht verbürgen. 

Paris, 22. Januar. Das Journ. de Paris theilt fol⸗ 
gendes zur Erklärung über ben Gegenſtand der Miffton des 
Fuͤrſten Lubecki nach Paris mit: Die enge Allianz, die vom 
Vertrag von Tilſit an, zwiſchen Frankreich und dem Herzog⸗ 
thum Warſchau herrſchte, und der lange Aufenthalt der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Heere in Polen hatten eine Menge gegenſeitiger Schuld⸗ 
forderungen erzeugt. Dieſe Intereſſen waͤren beim Frieden 
von 1814 ſehr kompremittirt werden, wenn nicht ein zwiſchen 
Frankreich und Rußland abgeſchloſſener Zusatzartikel fi ſie garan⸗ 
tirt hätte. Nach dieſem Artikel follte eine gemiſchte Commiſ⸗ 


ſion von den beiden hohen kontrahirenden Theilen ernannt und 


mit der Prüfung „Liquidation und allen Arrangements hin⸗ 
ſichtlich jener gegenſeitigen Anfprüche beauftragt werden. Eine 
am 27ſten September 1816 zu Paris unterzeichnete Conven⸗ 

tion regulirt die Art der Ausführung der in dieſem Zuſatzar⸗ 


a tikel 8 e Di N RN, 
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ten wurden demnach im Monat Auguſt 1818 zu Warſchau er⸗ 
öffnet. Hinderniſſe, die erſt im Jahr 1829 ganz gehoben wer⸗ 
den konnten, hemmten den Fortgang derſelben bis dahin. Sie 
ſollten nach der wechſelſeitigen Zuſtimmung der beiden Regie⸗ 
rungen in Paris wieder aufgenommen werden, als ſich die in 
Frankreich und Polen waͤhrend des Jahres 1830 eingetretenen 
Ereigniſſe dem Abgang der Polniſchen Commiſſaͤre widerſetz⸗ 
ten, der ſchon dem Reichstage von Warſchau in der von dem 
Kaiſer Nikolaus am 28ſten Mai 1830 gehaltenen Eroͤffnungs⸗ 
rede offiziell angezeigt worden war. Die Kommiſſaͤre find end 
lich in Paris angekommen, wo ſie ſich mit denen, die von der 
Regierung des Königs ernannt worden find, mit allen Arrap⸗ 
gements, hinſichtlich der durch den Zuſatzartikel vom 30ſten 
Mai 1814 garantirten gegenſeitigen Anſpruͤche beſchaͤftigen. 
Es ſteht niemanden zu, uͤber das Reſultat dieſer Rechnungs⸗ 
derichtigung voraus zu urtheilen; und es iſt genug, daran zu 


erinnern, daß unter den Anſpruͤchen, von deren Regulirung 


es ſich handelt, ſolche ſind, die theils nur den öffentlichen 
Schatz, theils Franzöſiſche Bürger intereſſiren, um die von 


der Regierung vor und nach der Julirevolution zur Herbeifuͤh⸗ 


rung einer moͤglichſt ſchnellen Beendigung dieſer Angelegenheit 
gemachten Schritte zu erklären und zu rechtfertigen. 
Geſtern, als am Jahrestage der Hinrichtung Ludwigs 
XVI. waren die Gerichtshoͤfe und Tribunale geſchloſſen. 


Das Journal de Debats beſchaͤftigt ſich heut mit den neuen 


Complikationen der Schweiz mit den norbiſchen Maͤchten. Die 
Sprache des doktrinaͤren Journals beſtaͤtigt die Verſicherung, 
die uns gegeben worden iſt, daß naͤmlich Hr. v. Rumiguy nach 
den Befehlen, die ihm vom Kabinet der Tullerin hiruͤber zuge⸗ 
kommen, auf die ſo gemaͤßigte Abfaſſung der Antwort des neus 


en Direktoriums auf die verſchiedenen Noten der nordiſchen 


Höfe ſehr influenzirt habe. 

Ein Morgenjournal hat angezeigt, die Syndikatskammer 
der Wechſelagenten ſei geſtern zuſammengekommen, um bar: 
über zu berathen, ob die Entſcheidung aufgehoben werden folle, 
die die Zeitkaͤufe in den Span. Fonds unterſagt. Allein die 
Wechſeligenten zeigen ſich hierzu noch nicht ſehr geneigt, ob 
gleich es die großen Banquiers und G ipitaliften ſehr wuͤnſchen. 

Das Journal de Debats giebt die Budgets, wee ſie nach 
der Julius⸗Revolution votirt worden ſind, und zeigt, welche 
Erſparniſſe man nach und nach gemacht hat. Im Jahre 1831 
betrug das Budget 1221 Millionen; 1832 nur 1175 Mill., 
alſo ſchon 45 Mill. weniger; 1833 nur 1152 Mill., demnach 
wieder 23 Mill. weniger; 1834 nur 1031, mithin 121 Mil. 
weniger, 1835 1019 Mill., worauf man noch 12 Mill. zu 
erſparen denkt. Das Budget von 1836, welches noch um 
17 Mill. geringer iſt, als das vorjährige, wurde alſo nur et⸗ 
wa 1002 Mill. betragen. So hat man denn feit fünf Jah⸗ 
een die Ausgaben um die Summe von faſt 220 Mill reduzirt. 

Wir haben vor einiger Zeit die Bildung eines Comité's für 
die „Abſchaffung der Sklaverei“ in unſeren Colonien erwähnt. 
Dieſe Geſellſchaft hat ſich unter der Praͤſidentſchaft des Herzogs 
v. Broglie conſtituirt. Vico⸗Präſidenten find die Herren Paſſp 
und Odilon Barrot; Sekretaͤre die Herren Alexander Dela⸗ 
borde und Iſambert. 


Meinungsnuͤancen gehören. Die Geſellſchaft Hält ihre Sigun« 
gen alle 8 Tage in den Buͤreaus der Quaſtur. — 
Beaumont hat in einer der letzten Sitzungen ein vortreffliches 
Memoire über den Zuſtand der Sklaverei in den füdlichen Staa · 


Das Comité beſteht aus einer großen 
Anzahl von Pairs und Deputirten, die zu den verſchiedenſten 


— 


Herr von 


| 


F 
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ten Nordamerikas geleſen. — Das Marine⸗-Miniſterium, 
welches einen ſupplementariſchen Credit von 600,000 Fr. für 
die Erhaltung der Sklaverei verlangt, ſcheint mit der Bil⸗ 
dung dieſer Geſellſchaft ſehr unzufrieden zu fein. Es iſt ihm, 
wie wir hören‘, angerathen worden, ſie gerichtlich zu ver⸗ 
folgen, weil fie bei ihrer Bildung das Geſetz wider die Aſſocia⸗ 
tionen verletzt habe. Bei dieſer Gelegenheit würde die Son⸗ 
derbarkeit des Geſetzes wider die Aſſociattonen erſt klar an den 
Tag treten. 2 

Der Meffager berichtet, daß der Pair, Baron Mous 
nier, von Seiten Frankreichs mit der Pruͤfung der Polniſchen 
Meklamati nen beruftragt fei. 

Paris, 23. Jan. Am Schluſſe der geſtrigen Sitz⸗ 
ung der Pairs⸗Kammer ließ ſich auch noch der Baron 
Mounier wider ben Geſetz⸗Entwurf vernehmen, wonach ein neuer 
Gerichts⸗Saal für den Pairshof erbaut werden ſoll. Auch er 
ſprach ſich, wie der Herzog von Noailles und der Vicomte 
Dubochage, für eine Amneſtie aus, und ſchloß mit einer Lob⸗ 
red: auf das Geſchwornen⸗Gericht, das, meinte er, gerade 
bei politiſchen Unruhen feinen ganzen Nutzen bewahre. Bei 
der erfolgten Abſtimmung ging der aus einem einzigen Artikel 
beſtehenbe Geſetz-Entwurf mit 98 gegen 43 Stimmen durch. 

In der Deputirten⸗Kammer erfolgte geſtern die 
deſinitive Aufnahme des Herzogs von Fitz James. Seine Auf⸗ 
nahme war bis zur Beibringung des Beweiſes, daß er bereits 
ſeit einem Jahre im Beſitze ſeines beſteuerten Grund⸗Eigen⸗ 
thums ſei, ausgeſetzt worden. Nachdem er dieſen Beweis 
jetzt geliefert, las der Praͤſident ihm die Eidesformel vor, wo⸗ 
rauf der Herzog mit erhobener Rechten und mit ſtarker Stimme 
antwortete: „Ich ſchwoͤre es.“ Dieſe Eidesleiſtung hatte 
einige Bewegung in der Verſammlung und auf den Tribunen zur 
Folge. — Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten gab 
hiernach, auf Verlangen des Hn. Jſambert, Aufſchluß uber die 
Liquidation Rußlands. Es kam daruͤber zu einer Debatte 
zwiſchen den Herrn Odilon-Barrot und Iſambert einerſeits, 
die das im Werke begriffene Liquidations⸗Geſchaͤft, wie daſ⸗ 
ſelbe auch ausfallen moͤchte, fuͤr unſtatthaft hielten, und den 
Herren von Rigny und Beſſiéres andererſeits, die ſich im All⸗ 
gemeinen darauf beriefen, daß Frankreich eher heraus zu be⸗ 
kommen, als herauszu geben haben wuͤrde. — Die 
heutige Sitzung eröffnete Herr Jars mit der Vorleſung eis 
ner Propoſition, des Inhalt, daß man der Stadt Lyon als 
Erſatz für den Schaden, den dieſe Stadt an den Tagen des 
915. April v. J. während den Unruhen erlitten, eine Summe 
von 1,200,000 Franken bewillige. Nachdem die Berathung 
über dieſen Gegenſtand auf den 29, angeſetzt worden, wurde 
die Debatte über die Propoſition des Herrn Aniſſon⸗Duperron 
wegen Urbarmachung der Waldungen wieder aufgenommen, 
und der Vorſchlag mit 200 gegen 91 Stimmen verworfen, 
was Verwunderung erregen mußte, da die einzelnen Artikel 
dieſer Propoſition angenommen worden waren. — (Die 
oberwähnte Debatte uber das Liquidatlons⸗Geſchaͤft zwiſchen 
Rußland und Frankreich ſolle in der naͤchſten Montags⸗Siz⸗ 
zung [26.] wieder aufgenommen werden. 

Der Fürft von Zalleyrand muß ſich jegt beim Gehen ſchon 
von zwei Dienern unterſtuͤtzen laſſen; eben fo kann er nicht 
mehr in den Wagen einfteigen oder aus demſelben ausſteigen, 
er muß hinein⸗ und herausgehoben werden. Am 2. Februar 
wird der Fürſt 81 Jahr. Im Bon Sens lieſt man: „Es 
dat uns Jemand eine Thatſache erzaͤhlt, die wir dem Fuͤrſten 


von Tallepränd mittheilen zu muͤſſen glauben; es iſt naͤmlich 
ſchon ſeit mehreren Monaten ein Befehl unterzeichnet und der 
Ort für das Datum offen gelaſſen, wonach in dem Augenblick, 
in welchem der Fuͤrſt den letzten Hauch ausathmet, auf alle 
ſeine Papiere Beſchlag gelegt werden ſoll, wie man dies ſchon 
bei mehr als einer ahnlichen Gelegenheit gethan hat; dieſer 
Befehl iſt dreifach ausgefertigt, damit er noͤthigenfalls in Pa⸗ 
tis, in Rochecotte und in Valengay vollzogen werden kann.““ 
Spanien. 

Privatnachrichten des Morning⸗ Herald aus Madrid 
vom Tten dieſes zufolge hatte Graf Torreno ſich in eine neue 
Fondsſpekulation mit einem großen Hebraͤiſchen Haufe eine 
gelaſſen. Einige Tage vor der Bekanntmachung des Ges 
ſetzes über die innere Schuld, hatte dieſe Kompagnieſchaft 
zu 11 pCt. 80 Mill. Reals jener Schuld, die keine Zinfen 
trägt, gekauft. Am nächſten Tage ſtanden ſie zu 18. — 
Die Morning⸗Poſt will erfahren haben, daß ſich die Königin 
Regentin von Spanien mit ihren Toͤchtern, im Fall die Sa⸗ 


chen in Spanien einen ſchlechten Ausgang nehmen, nach Ita⸗ 


lien zuruͤckzuziehen gedachte, indem fie bereits ſeit langer 
Zeit all ihr erſpartes Geld nach jenem Lande geſandt hätte. 
(Die Anlegung baarer Gelder im Auslande von Seiten der 
Königin behauptete neulich auch ſchon der Turiner Korr. der 
Allgem. Z.) N 

Madrid, 11. Januar. Noch immer ſpricht man hier 
von der Aufhebung der Jeſuiten, wobei jedoch das Miniſte⸗ 
rium gewiß die Initiative nicht werden wird. Jetzt wuͤrde das 
Projekt nur ein unreifes ſein. Man muß abwarten bis die 
Inſurrektion in dem Theil des Reichs zwiſchen dem Ebro und 
den Pyrenaen erſtickt iſt. — Von der Herſtellung der Ger 
ſundheit Minas hofft man hier noch immer alles, und nur 
ſehr ungern wurde man Llauder auf dieſen Poſten abgehen ſehn. 
Dagegen iſt man ſehr zufrieden damit, daß Cordova abgerufen 
und der kriegskundige Lorenzo an feine Stelle gekommen iſt. 
Es laͤßt ſich zwar gegen die militairiſche Tauglichkeit Cordovas 
auch nichts einwenden, obwohl ſein letztes Gefecht verunglückt 
iſt, allein er war in einer falſchen Poſition, da man nach 
ſeinen fruͤheren Verhaͤltniſſen ſtets vorausſetzen mußte, daß er 
nur mit Widerwillen gegen Don Carlos fechte. — — Man 
ſagt jetzt ſogar, es ſei ganz ungegruͤndet, daß Llauder an die 
Uebernahme des Commandos denke; eben ſo wenig iſt es wahr, 
daß man die Bildung eines Inſtruktions⸗Corps von 15,000 
Mann in Alt⸗Caſtilien beabſichtigt. 

(Election,) Man erinnert ſich, daß König Ferdinand 
VII. dem Vicomte St. Prieſt, Geſandten Karls X., eine 
Commanderie mit 50,000 Fr. Einkünften und den Herzogs⸗ 
titel verlieh. Die Cortes ſcheinen einſtimmig, dieſe ungefep« 
liche und jedes Maaß überſchreitende Verleihung an einen 
Fremden, der dem Staate gar keine Dienſte geleiſtet, aufzu⸗ 
heben. Eben ſo, ſagt man, werde es mit den Beſitzungen 
des Herzogs von Wellington hier ergehen. — Der verſtor⸗ 
bene General Correa behielt, obgleich todt und begraben, nach 
einem Befehl Ferdinands VII, eine Commanderie, um feine 
Schulden zu bezahlen; auch dieſe und einige andere ähnliche 
Schenkungen werden die Cortes einziehen, und zum Velten. 
der Staatseinkünfte verwenden, 511 

(Journ. de Paris.) Don Joſ. Segundo Ruiz iſt 
zum Generaldirektor des innern Schatzes ernannt worden. — 
Das Gerücht iſt im Umlauf, 2000 Mann von der Beſatzung 
Madrids hätten den Befehl erhalten, ſich zur Nordarmee zu be⸗ 
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geben, und ein Theil dieſer Teuppen ſei ſchon auf dem Marſche. 
— Dem General⸗Kap tan von Galizien ſoll die Weiſung zus 
gekommen fein, gegen eine von Don Mig el beadfihtigte Lan⸗ 
dung auf der Hut zu ſein. 

(Ind. de Bord.) Die Journale von der Grenze ver, 
breiteten ſeit einigen Tagen das Gerücht von einer That, die 
wir für zu grauſam hielten, um fie mitzutheilen. Sie er 
zaͤhlten, daß der Karlift Eraſo ein Bataillon von der Miliz 
von Grenada üderfallen, gefangen genommen, und alle Leute, 
450 an der Zahl, einzeln habe erſchießen laſſen. Die Sache 
verhält ſich aber anders Allerdings ba: der Ueberfall ſtattge⸗ 
funden, doch haben die Milizen nur 30 Todte und 100 Ge⸗ 
fangene verloren, unter denen 4 Kapitäns und | Lieutenant. 
Dieſe allein mußten über die Klinge ſpreingen. Der Reſt des 
Bata'llons hat ſich in die Berge geworfen. Dieſer Marſch 
zeigt übrigens deutlich, daß Eraſo wirklich Auftrag hatte, ſich 
mit Merino zu vereinigen, und den Verſuch u wachen, den 
Krieg aus dem engen Raum den vier Provin,en heraus zu 
ſpielen. 

E Das Journal des Débats meldet aus Bayonne vom 
16. d.: Ein Befehl des Don Carlos vom 10. verordnet, daß 
8000 junge Leute von 18 bis 36 Jahren, die zu den Provinz 
zen Biskaya, Alava und Guipuzkoa gehören, am naͤchſten 1. 
Februar die Waffen ergreifen ſollen. — Eraſo hat, wie es 
heißt, in dem Treffen, wo er das Bataillon der Milizen von 
Grenada überfallen, einige Leute verloren. Er hat 28 Ber: 
wundete in dieſem Treffen gehabt, in Folge deſſen er in der 
Provinz Burgos zwei neue Bataillone gebildet hat. Die Leute 
derſelbenſind am 10. bewaffnet und die Anführer unter Vorbehalt 
der Ratiſikation des Don Carlos ernannt worden. — Aus Kaſti⸗ 
lien erfahren wir, daß am 12. 5000 Linientruppen und Mis 
lizen zu Calahorra angekommen ſind, ſich nach Navarra bee 
gebend; fie ſollten über Lodoſa in diefe Provinz einrücken. 
A Frkf. J.) Nach dem Ind. de Bordeaur vom 18. iſt an 
der Grenze neuerdings das Gerücht verbreitet, daß Befehle 
zum Einrücken der Franzoͤfiſchen Truppen in Spanien gegeben 
worden ſeien. Wir glauben, daß dieſes Gerücht noch ſehr 
| eftätigung: bedarf. 
Be hen 17. Januar. Vorgeſtern find hier eine 
Menge Fourgons eingetroffen, welche Waffen und Kriegsmu⸗ 
nition enthielten und nach der Grenze abgingen. Sie ſollen 
für die Armee der Königin in Navarra beſtimmt fein. Der 
Inſurgent Caſtot iſt wieder in den Reihen der Karliſten erſchie⸗ 
nen. Es ſcheint, daß das Gerücht feines Todes abſichtlich 
verbreitet worden ſei. — Nach andern folher durch einen ſtar⸗ 
ten Aderlaß ohnmächtig und dadurch die Nachricht von feinem 
ode entſtanden fein. . 2 
1 0 En n. 5 Paris.) Merino iſt in Caſtilien gänzlich 
geſchlagen worden. Die Junta hat davon die poſitive Nach⸗ 
richt erhalten. — Der Oberſt Stoane iſt in Pampelona an⸗ 
gekommen; Mina beſtimmt ihm das Commando uber ſechs 
Bataillone. — Cordova iſt nach Madrid abgereiſt. . 
Der Poſtdienſt von Madrid iſt verändert worden. Bis 
jetzt kamen wöchentlich zwei Couriere über Bayonne und zwei 
andere uber Perpignan. Seit acht Tagen aber ſind die Communi⸗ 
kationen über Bayonne unterbrochen und die vier Coure e kom⸗ 
men über Perpignag. a * 
5 Po e tu g a l. 

Liſfabon, 10. Jan. Die Königin von Spanien hat 

dem General⸗Kapitaͤn von Galizien befohlen, die der 1828 


nach Spanien gefluͤchteten Portugieſiſchen Armee-Abtheilung 
von den Spaniſchen Autoritäten abgenommene Kaſſe, dem 
Por ſugieſiſchen Conſul zu Vigo auszuliefern. — Es iſt ſchon 
gemeldet worden, daß die Königin unpaͤßlich war. Es wur: 
den Buh etins ausgegeben, und man macht ſich nicht wenig 
über den Styl des Arztes luſtig. Das letzte Buͤlletin lautet! 
„Ihre Maj. beſſert ſich allmaͤhlig. Ich habe nur noch hinzu⸗ 
zufügen, daß meine Liepen niemals etwas anders als Wahr: 
heit, klare reine Wahcheit ausfpretin, Francisko Joſe d' Al⸗ 
meida.“ — Die Oppoſition ſammelt noch immer Bittſchrif⸗ 
ten, um die Königin zur Entlaſſung ihrer Miniſter zu bewe⸗ 
gen. Zu Caskaes, nicht weit von Liſſabon iſt ein eng» 
liſcher Lieutenant auf eine verrätheriſche Weiſe ermordet und 
ein anderer Engliſcher Offizier auf gleiche Art verwundet wor⸗ 
den. Manſchreibt dieſe Verbrechen dem Politiſchen Haſſe zu. 

Liſſabon, 12. Januar. Die im Winter zu Santa⸗ 
rem geſtorbene Infan in Donna Maria d'Aſſumcigo hatte tie 
Diamanten, Brillanten, Juwelen und das Gold- und Silber 
geſchirr an ihten Bruder, Don Miguel vermacht; als deſſen 
Eigenthum haͤtte es nun, ſollte man denken, dem Staat ver⸗ 
fallen muͤſſen zur Bezahlung von Entſchaͤdigungen. Die vier 
erlauchten weiblichen Verwandten hatten aber fuͤr ſich ſelbſt ent« 
ſchieden. — Im Publikum ſpricht man täglid) von dem Gols⸗ 
und Silbergeſcherr, welches die Regierung in den Kloͤſtern ge⸗ 
funden, darüber aber noch nicht der Legeslatur Bericht abge: 
ſtattet hatte. Man glaubt, daß großer Betrug von denjenigen, 
denen der Beſitz derſelben anvertraut worden, verübt fei, und 
daß der vorhandene Vorrath nur ſo klein waͤre, daß den Mi⸗ 
niſtern dieſerhalb in der Kammer der Deputirten gewaltig zu⸗ 
geſetzt werden wird. Es heißt mit ziemlicher Gewißheit, daß 
die Kammer der Deputirten noch im Laufe dieſes Monats auf⸗ 
gelöſt und ein neues Miniſterium ernannt werden wird. Sen⸗ 


hor Joan de Souſa Pinto de Magalhaes (der gegenwartige 


Inſpektor der Poſten) dürfte der neue Miniſter des Innern, 
Manoel Antonio Carvalho (der Finanzminiſter unter der Re⸗ 
gentſchaft der Donna Iſabella Maria war) der neue Finanz, 
miniſter und Saldanha der neue Krieg sminiſter ſein. 


Niederlande. 


8 


Haag, 93. Januar. Buͤlle in über das Befinden des 


Prinzen von Oranien, von heute frh 8 Uhr: „Se. K. H. 


obgleich ſehr ſchwach, befindet ſich nach mehrſtündigem Schlafe 


in der verfloſſenen Nacht etwas beſſer. Bernard, Eve 


rard.“ 


In Amſterdam verbrannte eine Frau, deren Kleider durch 


das unter ihr ſtehende nationale Köhlengefaͤß Feuer gefangen 
hatten, auf eine graͤßliche Weiſe. 1 

An der Börfe zu Amſterdam erhielt man die Nachricht, 
daß das bedeutende Banquierhaus Mollwo und Sohn zu St. 


Petersburg mit einem Paſſivum von 33 Million Rubel fallirt 


habe. N 8 
Haag, 24. Jan. Bulletins über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Prinzen von Oranien: Freitag, 23. Januar, 
Abends 7 Uhr. S. K. H. befindet ſich in demſelben Zuſtand, 
wie heute Morgen. Bernard. Everard. 
Sonnabend, 24. Januar, Morgens S Uhr. Dieſe Nacht 
iſt weniger ruhig geweſen, als die vorige; gleichwohl hat Se. 


Königl. Hoh. in Intervallen geſchlafen und Hoͤchſtdeſſen Bu 


ſtand hat ſich 


ſeit geſtern nicht verſchlimmert. Bernard. 
Everard. 8 . 


— 


— 


Amſterdam, 24. Jan. Dieſe Woche haben die Hol: 
ländiſchen Staats⸗Papiere einen ziemlich erheblichen Fall erlit⸗ 
ten, als es bekannt wurde, daß der Prinz von Oranien ploͤtz⸗ 
lich und lebensgefaͤhrlich erkrankt ſei. Es ſcheint, Gott Lob! 
daß die hoͤchſte Gefahr bei dem hohen Kranken uͤberſtanden iſt, 
und daß die angewendeten Rettungsmittel zweckmaͤßig waren; 
die Börfe hat ſich auch allmaͤlig in etwas wieder hergeſtellt. 


f \ Belgien. i 

Brüſſel, 22. Jan. Die Regierung hat bis jetzt Kup⸗ 
fermünzen zu einem Nominal⸗Werthe von 1,450,000 Fr. prä» 
gen laſſen. 

Brüffel, 23. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Repraſentanten⸗Kammet kam der Artikel des Budgets des 
Innern, welcher ſich au’ den oͤffentlichen Unterricht bezieht, 
zur Berathung. Herr Fieſſu hob die Nothwendigkeit hervor, 
fuͤr dieſen wichtigen Gegenſtand größere Summen zu bewilligen. 


Sch wei z. 

Bern, 20. Januar. Die Ruſſiſche und Sardiniſche 
Note find nun auch eingelaufen. Dieſe (von 5. Jan.) erklärt, 
daß ſich der Sardiniſche Hof allen Maaßregeln der die Schweiz 
begrenzenden Deutſchen Maͤchte in Beziehung auf die letztere 
für jetzt und in Zukunft anſchließen werde. Die Note des Hen. 
L. Severine (vom 8. Jan.) eh zur Beilegung der mehr 
und mehr ſich verwickelnden Anſtaͤnde zwiſchen den fremden 
Maͤchten und der Schweiz kein andres Mittel, als die unum⸗ 
wundene Are kennung der G undſaͤtze, welche die Tagſatzung 
in ihrer Antwortsnote vom 24. Juni eben fo feierlich als gluͤck⸗ 
lich ausgedruckt habe, und in der gerechten Wuͤrdigung der 
Wuͤnſche Oeſtreichs und feiner Alliirten. Die geforderte Er: 
klaͤrung werde entweder den Fortbeſtand der alten freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe zwiſchen den Mächten und der Schweiz fi: 
chern, — oder das Maaß der Veraͤnderung geben, zu welcher 
man ſich nur ungern entſchließen wurde. — Am 17ten d. wa⸗ 
ren zum froͤhlichen Tanze hier vereinigt: Meiſter und Geſellen 
der Schmiedezunft mit ihren Liebchen. Nach dem Tanze fegten 
fie ſich an ein fir fie bereitetes Nachteſſen. Das durchs Tan⸗ 
zen ohnedies erwaͤrmte Blut mag durch den Nektar waͤrmer ge⸗ 
worden, u. der Frohſinn geſteigert worden ſein. Dieſen Augen⸗ 
blick hielten ein Paar Deutſche Studenten, die ihre Studien 
mizunter im Adler zu betreiben ſcheinen, für guͤnſtig, ſetzten ſich 
vertraulich zu den fremden Laͤndern angehoͤrenden Geſellen, for⸗ 
derten ſie zum Geſange auf und vertheilten unter ſie gedruckte 
Freiheitsliedet, von denen die allg. Schw. 3, bereits Muͤſter⸗ 
chen ihrer unſchuldigen Tendenz geliefert hat. Doch diesmal 
fh: terte der Zweck der Zudringlichkeit an dem vernuͤnftigen 
Sine der Meiſter; fie gaben die Gedichte ungeſungen zurück 
und wieſen die Muſenſoͤhne zur Thuͤre hinaus. 

Italie n. 

Der Korreſpondent des Morning Herald in Rom meldet 
unterm Zien d., daß Don Miguel noch immer in Rom war. 
— Generel Sebaſtiani hatte in Neapel einen ſchweren Rüds 
fall feiner Krankheit gehabt, und anſtatt ſich nach London zu 
begeben, befuͤrchtete man, daß er Neapel. nicht lebendig ver⸗ 
laſſen wurde. EI 

Neapel, 13; Januar. Die Winter⸗Saiſon hat mit. 
einem Balle beim. Franzoſiſchen Gifandten, General Seba⸗ 
ſtiani, begonnen, der: feiner ſchwan kenden Gefundheit wegen 
den Geſandſchafts⸗Poſten in Lodon nicht. ans: 
nehmen konnte. 
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Griechenland 

Wir haben uͤber Malta und Kadix Nachrichten aus Grie⸗ 
chenlan d. Sie find nicht befriedigend. Man klagt tiber 
die Unthätigkeit des Miniſteriums, die Bevorzugung der 
Bayern vor den Eingebornen u: dergl. m. 

Osmaniſches Reich. 

Es iſt über Jaſſy ein ſehr intereſſantes , vom Weih⸗ 
nachtstage datirtes Schreiben aus Konſtantinopel einge⸗ 
laufen. Daſſelbe äußert uͤber den augenblicklichen Zuſtand der 
Pforte, und die Verhäͤltniſſe des Orients: „Seit langen Zeiten 
hatder Zuſtand des osmaniſchen Reiches nichteein ſo ' erfteuliches 
Bild gewährt, als am Schluſſe des Jahres 1834. Die 
Ruhe und die Regelmaͤßigkeit fangen auf eine uͤberraſchende 
Weiſe bei uns an, zur Tagesordnung zu werden,) und es 
treten Beruͤckſichtigungen gegen die Fremden ein, von denen 
man früher nie gehört hat. Alles Wirkungen eines wohlthaͤ⸗ 
tigen fremden Einfluſſes. Waͤhrend im Allgemeinen ſich dies 
auf die Schutzvertraͤge mit dem St. Petersburger Hofe baſirt,, 
fo zeigt auf der andern Seite der Schwung, welch nder Han 
del und Seeverkehr namentlich in der Levante erhalten haben, 
daß die Pazifikation mit England vollkommen erreicht iſt. 
Der Großherr hat lauten Beifall über die Miniſterial⸗Veraͤn⸗ 
derung in London ausgeſprochen, er nennt den Herzog v. Wel⸗ 
lington feinen naturlichen Verbündeten und erwartet bei den 
Anſichten des gegenwärtigen Miniſteriums weiter keine Stoͤ⸗ 
rung von Seiten Englands, falls es früher oder ſpaͤter norhig; 
wäre, in Afrika ein Exempel zu ſtatuiren. Zugleich hat er⸗ 
laͤchelnd hinzugeſetzt, daß er im Stande waͤre, ſich auf einer: 
anderen Seite dafur dankbar zu erweiſen. — Man glaubt die⸗ 
fen letztern Ausſpruch auf die perſiſchen Angelegenheiten zu bes 
ziehen, die einen weniger redlichen Nachbar, wie die Sache 
jetzt ſteht, wohl bewegen koͤnnten, fie zur benutzen: Uebri⸗ 
gens war in den letzten Tagen von der Seite von Iran eine’ > 
größere Anzahl von Tartaren als gewohnlich aus den angrän⸗ 
zenden Paſchaliks hier eingetroffen.“ 

Briefe aus Scutari bis zum 1. Januar ſchildern, im 
direkten Widerſpruche mit den letzten Nachrichten aus Corfu, 
die Unruhen in Albanien als ſehr bedeutend. Tafil⸗ Buſſi, 
welcher ſich nicht ſcheut; Mehemed Ali als denjenigen zu bes 
zeichnen: von dem alle ner Befehle annehme, ſell ſeine Streit: 
kraͤfte taͤglich wachſen ſehen. er ſoll nicht nur des ganzen 
offenen Landes in Unter⸗Albanien Mesſter ſein, ſondern auch) 
die Citadelle von Berat, und noch andere befeſtigte Orte er⸗ 
obert, und eine Armee von 10,000 Mann zu feiner Verfuͤgung 
haben. Auch von Oder⸗ Albanien, wo die Regierung erſt' 
kurzlich ihre Abſicht zu erkennen gab, das neue Rekrutirungs⸗ 
Syſtem einzuführen, laufen taglich Hunderte ,von Unzufriede⸗ 
nen den Fahnen des Rebellen zu, und man beforgte fon, 
daß ſich der Aufruhr auch nach Ober- Albanien ausdehnen 
werde: Tafil⸗Buſſi fol in dieſer Abſicht bereits Anftalten: 
getroffen haben, nach Scutari zu marſchiren; vielleicht hofft 
er auch zugleich, den Unzufriedenen in der Herzegowina und. 
Bosnien die Hand reichen zu konnen. Es liegen zwar im 
Stutari und der Umgegend nur einige tauſend Mann regu⸗ 
laͤrer Großherrlicher Truppen.]. 7 

Amer i kg:. f 

Waſhington, 25. Dezember. Als Grund, wes halb' 

das Haus Mothſchilde an die Stelle des? Hauſes Boring im 
), Freilich nach, den neueſten Nachrichten nicht in: Albanien. 


England mit der Agentſchaft für die Vereinigten Staaten 
beauftragt worden ſei, giebt ein New⸗ Yorker Blatt an, daß 
letzteres den von der Nordamerikaniſchen Regierung auf die 
Franzoͤſiſche gezogenen Wechſel habe proteſtiren laſſen, ohne 
ſelbſt zu interveniren, wodurch die Bank der Vereinigten 
Staaten ſich veramaßt geſehen, eine Recambio⸗Forderung von 
140,000 Dollars an die Regierung zu machen. 
Waſhington, 27. Dezbr. Der Franzoͤſiſche Geſandte 
Herr Serrurier iſt uͤber die Botſchaft ſehr aufgebracht. Es 
heißt, er habe am letzten November dem Staatsſekretär einen 
Beſuch gemacht und dem Herrn Forſyth aufs zuverlaͤſſigſte 
mit Verpfaͤndung feiner und des Königs Ehre, verſichert, das 
Geld werde gezahlt werden, wenn in der Botſchaft nichts 
Feindſeliges geſagt würde. Dies war, wie es heißt, verſpro⸗ 
chen worden, um fo größer die unwillige Ueberraſchung des 
Herrn Sercurier! Man hört, er habe an feine Regierung 
und an diejenigen Mitglieder der Kammer, auf die er Einfluß 
hat, geſchrieben, nicht einen einzigen Dollar für die Schuld⸗ 
forderung zu votiren, dis das Benehmen des Kongreſſes 
bekannt wäre; und wie kann, wenn die Zahlung nicht bes 
willigt wird, unſere Regierung ſich aus der Schlinge ziehen? 
Wird die Nation nicht lieber einen Krieg beginnen, als die 
Adminiſtration in Mißkredit bringen, wenn Frankreich nicht 
zahlt? Und da es dies mit Ehren bei dieſen Drehungen 
nicht kann, ſo ſcheint der Krieg unvermeidlich. 
Nach einigen Briefen aus den Vereinigten Staaten 
gab es dort eine ſtarke kriegeriſch gefinnte Partei in der Maſſe 
der Bevölkerung, welche mit dem drohenden Tone Jackſons 
gegen Frankreich übereinſtimmt. Der Globe bemerkt dazu: 
„Wenn Bruder Jonathan durchaus eine neue Staatsſchuld 
zu haben wünſcht, nachdem er die alte getilgt, fo ſollte er 
eine ſo gute Gelegenheit, dazu zu kommen, nicht vorüber 
gehen laſſen.““ 


Miszellen. 

Der am 27. Januar d. J. viel zu früh feiner Gemeinde, 
ſeinen Schuͤlern und Freunden durch den Tod entriſſene Li⸗ 
centiat der Theologie und Diakonus zu St. Eliſabeth, Da» 
niel Friedrich Zaſtrau, war den 8. Januar 1805 geboren, 
und hatte ſich eben ſo ſehr durch die Biederkeit ſeiner Geſin⸗ 
nung und Rechtlichkeit feines Charakters, wie durch Tüchtig⸗ 
keit ſeines Wiſſens bei Ausübung aller ihm obliegenden Pflich⸗ 
ten ausgezeichnet. Seine praktiſche Thätigkeit iſt den Bewoh⸗ 
nern der Stadt hinlänglich bekannt; allein auch im Felde der 
Wiſſenſchaft hat er ſich durch die Heraus gabe feiner Com- 
ınentatio historieo-critica De Justini Martyris 
biblicis studiis, (pars I. Vratisl., 1831, 40 pag. 
8. pars II. Vrat. 1832, 52 pag. 8.) vortrefflich dekannt 

gemacht. a 5 


Mit der allgemeinen Literatur⸗Zeitung, welche im ver⸗ 
floſſenen Jahre ihr 50aͤhriges Beſtehen feierte, entſtanden 
zu gleicher Zeit (1785) die Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Blätter, die demnach mit dem Schluſſe des vorigen Jahres 
ein halbes Jahrhundert zurückgelegt haben!) und unter der ge⸗ 
genwaͤrtigen Redaktion ein fortdauernd erfreuliches Beſtehen 
verſprechen, da dieſe die vielſeitigen Intereſſen der Leſer gleich⸗ 
mäßig zu foͤrdern ſich beſtrebt. . 


Den St, Januar 1785 wurde das erſte Heft derſelben aus⸗ 
gegeben | 5 


Neue anſehnliche Gruppe von Sonnenflecken 
Heute zeigte die Sonne eine ſehr ſchoͤne Gruppe von Flecken 
und Fackeln, welche erſt ſeit den 2 trüben Tagen firdöfttic 
herübergetreten fein muͤſſen. 15 
Ein großer dreieckiger Fleck hat einen laͤnglichen von mitt 
ler Größe nordoͤſtlich bei ſich, von welchem weſtlich wieder noh 
3 kleinere ſich gruppiren. Oeſtlich und ſuͤdoͤſtlich bis zum Randt 
breiten ſich noch viele hellglaͤnzende Flecke (von Herſchel 
Sonnenfackeln genannt) aus, in denen ſich ſchon mehu 
kleine, neu entſtehende, dunkle Flecke zeigen. 8 
Jetzt ift auch wieder die Jahreszeit, in welcher man bat 
Zodiakkallicht Abends ſehr gut wahrnehmen kann. 8 
Breslau, den 1. Februar 1835. 5 
v. Boguslawkl. 


Theater. 

Herr Thamm, welcher als zweite Rolle auf feiner then 
traliſchen Laufbahn den Tamino fang, hat dieſelbe in Bezis⸗ 
hung auf feine natürlichen Kunſtmittel mit vielem Rechte gu 
wählt. Einem zarten Tenore, in welchem die höheren Toͤm 
ſo leicht anſprechen, find die Zaubermelodien der Zauberflöte ab 
lerdings ſehr guͤnſtig. Dies bewies ſich, was den bloßen Wohl. 
klang betrifft, am angenehmſten in der Arie: „wie ſtark it 
doch dein Zauberton“, wo die Stimme ohne jede Anſtrengung 
über die hoch liegende Figur, in welcher bei den meiſten Sim 
gern ein Uebergang bemerkbar wird, hingleitete. Was den le 
bendigen dramatiſchen Ausdruck anlangt, fo verdient das Re⸗ 
citativ Auszeichnung; in viele Stellen deſſelben legte Hen 
Thamm noch uͤberdies einen erwaͤrmenden Gefühl sausdruck. 
Der richtige und ſchoͤne Ausdruck iſt das eigentliche Maaß, 
welches der wahrhafte Künſtler beim Studium eines Kunſtwe n 
kes anwendet, und welches der Zuhörer wieder zur Beurthen 
lung des Kuͤnſtlers bei der Reproduktion anlegt. Der Can 
ger, welcher, nach Erkaͤmpfung der noͤthigen techniſchen Aus 
bildung, auf dieſem Felde etwas Hohes leiſtet, herrſcht mit 
Sicherheit über jedes Gemüth. In Herrn Thamms Gefange 
ſind bis jetzt die groͤßten Vorzuͤge die Reinheit der Intonation 
und die Deutlichkeit des Vortrages. — Von den Aufführun⸗ 
gen der Zauberflöte, in welchen unſre jetzigen Sänger mit, 
wirkten, iſt in dieſer Zeitung mehrfach die Rede geweſen. De⸗ 
moiſelle Schechner ſang zum erſtenmal die Pamina, und 
führte manche Partieen mit recht vieler Sicherheit und Ge 
wandtheit, welche gute Studien verrierhen, durch, aber — 
hier laßt ſich fuͤglich ſchweigen. N 


In lerate. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den Aten Februar, Abends 6 Uhr wird Herr 
Profeſſor Prudlo über die Klaſſifikation der Baͤder Schleſtens, 
fo wie über zwei erſt kuͤrzlich entdeckte Mineralquellen einen 


Vortrag halten, und der Secretair d. S. uͤber eine, von der 


naturforſchenden Geſellſchaft zu Goͤrlitz eingeſandte, in Tie 
fenfurth bei Bunzlau entdeckte, merkwuͤrdige Verſteinerung 
ſprechen. er 


Gewerbe⸗Verein. 5 

Phyſik: Dinstag, 3. Februar, Abends 7 Uhr, Sande 
gaſſe Nr. 6. i SE a: 
= Mit einer Beilage. | 


— 


4 
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Bellage zu N 27 


der Breslauer Zeitung. 


Montag den 2. 


Februar 1835. 


Kunſtausſtell ung in Breslau. 


Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländi⸗ 
ſche Kultur und deren Abtheilung fuͤr Kunſt 
und Alterthum, in Verbindung mit dem Breslauer 
Künſtlerverein, werden mit einander vereint, die 
ſeit einer Reihe von Jahren bereits beſtehenden Aus⸗ 
ſtellungen von Gegenſtaͤnden der Kunſt und der hoͤhern Indu⸗ 
ſtrie, auch in dieſem laufenden 1835ften Jahre und zwar in 
der Zeit vom 30 Maj und die naͤchſtfolgenden Wochen veran⸗ 
ſtalten. Beide Vereine erſuchen daher alle Freunde der Kunſt 
und Induſtrie, fo wie alle Kuͤnſtler und Gewerbtreibende, 
ſie fuͤr dieſe Ausſtellung zu unterſtuͤtzen und diejenigen Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche dieſelben einzuſenden geneigt fein möchten, 
fpäteftens bis zum 20. Mai unter der Ad⸗ 
dreſſe des Kaſtellans der SchleſiſchenGGeſellſchaft 
für vaterländifhe Kultur, Herrn Glanz (Bluͤ⸗ 
cherplatz im Börfengebäude), die Auswärtigen durch 
Fracht, an uns gelangen laſſen zu wollen. Fremde und ganz 
unbekannte Künftler und Techniker erſuchen wir uns früher als zu 
dieſem Termine, ihre beabſichtigten Ueberſendungen anzuzei⸗ 
gen, um zuvor die noͤthigen Verabredungen nehmen zu koͤnnen. 

Breslau, den 18. Januar 1835. a 

Im Namen der Abtheilung für Kunſt und Alterthum in 

der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft und des Kuͤnſtler⸗ 


Vereins. 
Ebers. Herrmann. 
— — T — — 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere am 28ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Freunden und Verwandten ergebenſt an. 5 
Kreibau, den 31. Januar 1835. 
L. Uhrner. 
H. Uhrner, geb. Vater. 


— —fſD—— 
: Berbindungs = Anzeige. 

Unſere am 27. d. M. vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir auswärtigen Freunden und Verwandten hiermit er⸗ 
gebenſt an. 5 

Neiſſe, im Januar 1834. 
Der Kaufmann H. W. Groͤhling. 
Amalia Groͤhling, geb. Hertwig. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Meinen auswärtigen lieben Verwandten und Freunden 
beehre ich mich die geſtern Abend, leider zu früh, erfolgte 


Entbindung meiner guten Frau von einem ſchwaͤchlichen Maͤd⸗ 


chen, gehorſamſt anzuzeigen. 
Glogau, 30. Januar 1835. ; 
Goſſlar, Hauptmann in der Abjutantur. 


i Entbindungs = Anzeige. 5 
Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 
Frau, von einem geſunden Maͤdchen, zeigt hiermit ergebenſt an 
Breslau, den 31. Januar 1835. 


Adolph Oettinger 5 5 


Todes = Anzeige. 

Geſtern Nacht um halb 12 Uhr ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
kenlager im 35 Lebensjahre mein innig geliebter Mann, Vater 
und Schwiegerſohn, der Handlungs: Buchhalter Ernſt 
Ferd. Walter, in Folge des Bluthuſtens und hinzuge⸗ 
tretener Lungenlaͤhmung. a 

Wer den Verewigten kannte, wird den tiefen Schmerz und 
die Groͤße meines Verluſtes zu wuͤrdigen wiſſen. 

Verwandten, Freunden und Bekannten widmet dieſe trau⸗ 
rige Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 

Breslau, den 31. Januar 1835. 

= Emilie Walter, geb. Praͤden, 

als Gattin. 
verwittw. Praͤdel, als Schwieger⸗ 
mutter. 
Fer d. Walter, als Kind. 
verw. Walter, geb. Ueber ſchaͤr, 
; als Mutter und Geſchwiſter. 
Todes Anzeige. 

Im Alter von 67 Jahren und 3 Monaten endete heute 
Nachmittag um 4 Uhr, unſre gute Mutter — die verwittw. 
Frau Kaufmann Haupt, geb. Buſch — unerwartet ihre 
irdiſche Laufbahn. Kurze koͤrperliche Leiden, durch einen 
Schlagfluß herbeigefuͤhrt, veranlaßten den ſanften Tod der 
Vollendeten. 

Durch ſie wurde die Krone unſeres Familiengluͤckes geraubt! 

Entfernten Verwandten und Freunden widmen die Anzeige 
dieſes traurigen Ereigniſſes: 

Wuͤſtewaltersdorf, den 28. Januar 1835. ; 

die tiefgebeugten Kinder und 
Schwiegerfinder. 5 
Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, meine innigſt geliebte 
Frau, geb. Gräfin zu Lynar, in Folge eines Wochenbettfie⸗ 
bers, heute Abend zu ſich zu rufen. Mit tiefgebeugtem Her⸗ 
zen, auf den Troſt meines Heilandes harrend, bitte ich um 
ſtille Theilnahme. 

Simmenau, den 29. Januar 1835. 

Rudolph Freiherr v. Lüttwitz. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Abend S Uhr entſchlief meine theure Gattin Nanni, 
geb. Königsberger, in einem Alter von 29 Jahren in 
Folge eines Lungenſchlages, welches ich theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Bekannten tiefbetruͤbt anzeige. : 

Lublinitz, den 27. Januar 1835. 5 

a M. Olſchowsky. 
N Todes = Anzeige 8 

Den 29. Januar e. ſtarb in Folge eines Schlagfluſſes 
ſchnell, doch ſanft, der Domher und Prieſterhaus⸗Vorſteher, 
Herr Franz de Paula Schmitt, hierſelbſt, in e nem Al⸗ 
ter von 63 Jahr 2 Monat. ö i 

Neiſſe, den 30. Januar 1835. BER, 

Polenz, als Teſtaments⸗Exekutor. 


Verlags- und Commillions-Artikel 
der Buchhandlung 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau 


vom Jahre 1834. 


Bentleii, Rich., notae atque emendationes in 
Phädri fabulas, Ad exemplar Cantabri- 
ziense edidit, suasque observat. adjecit Gust. 

Pinzger. Accedunt P. Syri sententiae cum 
ejusd. R. Bentleii notis et epigramm. XXII. 
antiqua ab Ang. Majo nuper primum edita. 
8. 10 Sgr. 

Amtlicher Bericht, über d.e Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte zu Bres- 
lau im September 1833, erstattet von den da- 
maligen Geschäftsführern J. Wendt und A. 
W. Otto. Nebst einer lithographirten Samm- 
lung eigenhändiger Namenszüge der Theil- 
nehmer, gr. 4. geh. 11 Rthlr. 

Brand, Th., die Waſſerkuren des Vinzenz Prießnitz zu 


Graͤf nberg in Oeſtreich. Schleſten. Ein Troſt⸗ und Hand⸗ 


buch für Kranke. 2te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. geh. 2 Rthlr. 

Gloger, Dr. C. L., vollſtaͤnd. Handbuch der Naturge⸗ 
ſchichte der Voͤgel Europa's, mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf Deutſchland. Ir Theil (in 6 Heften) die deutſchen 
Landvoͤgel enthaltend. gr. 8. Subſcript.⸗Preis 4 Rtlr. 

Der Subſeriptionspreis erldfcht mit dieſem Mo⸗ 

: nate und es tritt den iſten Februar der Ladenpreis 

\ mit 55 Rehlr ein. 

Grandke, Carl, Gedichte. 8. geh. 1 Rthir. 

Der unterweiſende Hausfreund für die Pro⸗ 
vinz Schleſien. 
uͤber die wichtigſten Theile des oͤffentlichen Geſchaͤfts⸗ 

und geſelligen Lebens⸗, Privat⸗Verkehrs, der Verfaſſung, 
Verwaltung und Mittel des Staates, ſo wie der 
Rechte und Pflichten ſeiner Bewohner, mit beſonderer 
Beruͤckſichtigung deſſen, was zunaͤchſt die Provinz Schle⸗ 
ſien betrifft; nach den beſten Huͤlfsmitteln und Quellen 
zuſammen geſtellt und bearbeitet. 
Nebſt einem Anhange 5 

enthaltend: ein kurzgefaßtes Verdeutſchungs⸗ 
Hand woͤrter buch der in unſerer Umgangs», Schrift⸗, 
Gerichts⸗ und Kunſt⸗Sprache haͤufig vorkommenden frem⸗ 

den Ausdrucke und Redensarten. Nach den beſten Huͤlfs⸗ 
mitteln bearbeitet. Le vermehrte Auflage. gr. 8. Ve⸗ 
linp. geh. Subſcript. Preis 13 Rtlr. — 3 
Der Hausfreund allein 13 Rilr., d. Anhang allein; Rilr. 

Schleſiſcher Muſenalmanach für d. J. 1835. (Se 
Jahrgang) herausgegeben von Th. Brand. Mit Bei 


tragen in Proſa von: Dr. Kosmeli, J. Krebs, 


C. v. Wachs mann, und poetiſchen Arbeiten von: 
Hoffmann v. F., A. Kahlert, Kudraß, Fr. 


Ein Handbuch für alle Staͤnde, 


Oſtberg, Quint, G. Schneiderreit und C. H. 


Tſchampel. Taſchenformat, Velinp., cartonirt 1 Rthlr. 
22 Sgr., gebunden mit Goldſchnitt 14 Rthlr. i 


Nöffelt, Prof. Fried., bibliſche Geſchichten für Schulen, 


‚vorzüglich für Toͤchterſchulen. (275 Oktav⸗Seiten auf 
Velinpapier.) Preis Pr Rthlr. 8 


Bartels, E. D. A., Lehrbuch der allgemeinen 18 0 


Deſſelben Toͤchterſchule an ihrem 25 jährigen Stiftungs⸗ 
tage, d. 1. Mai 1834. 8. geh. 4 Sgr. 

Purkinje, Prof. Dr., et Dr. Valentin, de 
n generali et fundamentali motus vir- 

atorii continui in membranis cum externis 

tum internis animalium plurimorum, et supe- 
riorum et inferiorum ordinum obyii. Cemmen⸗ 
tatio physiologica. 4. maj. Velinpapier. geh, 
14 Rthilr. . 

Ritschelii, Prof. Dr. Fried., de Oro et Orione 
commentatio specimen historiae eriticae grama- 
ticoram Graecorum. Accedit de Eudemo epi- 

. metrum. 8. maj. ! Rthlr. : 

Volkmuth, Dr. Pet., Kantius eum Hermesio 
in philosophia theoretica comparatus. 8. geh. 
+ Rthlr. 

Websky, Martin, prakt. Handbuch der Luſtfeuerwerkkunſt, 
nach eigenen Anſichten und Erfahrungen bearbeitet. Mit 
54 Abbild. 2 Rthlr. ER 

Witte, Prof. Dr. Carol., de Tergestino lapide 
epistola. 4. geh. 3 Rthlr. 
Die noch unvollendeten Werke werden ſpaͤter angezeigt. 


Aug. Schulz und Comp. 
Verlags⸗ und Commiſſions⸗Artikel 


der Buch⸗, Muſikalien und Kunſthandlung 


Carl Weinhold in Breslau 


(vormals C. G. Foͤrſter) = 
Albrechtsſtraße Nr. 53 im erſten Viertel vom Ringe. 

Bü ch er 

Alberg, J. Mythologie für die Jugend 
zur intereſſanten und nützlichen eee 

. ½ Sgr. 

August, J. C. W., Phil. Melanchthonis de vita Mar, 

Lutheri narratio et vita Phil. Melanchthenis de 

Joach. Camerario conscripta. Denuo editae et 

stud. juventutis usibus acommodatae.8. 15 Sgr. 


gr. 8. Sgr. 
Benedikt, D. T. W. G., einige Worte über die Amputation 


in den Kriegs⸗Spitaͤlern. 3 10 Sge. 
* — — Monographie des grauen Staares. 4. 1 Kthlr. 
„— — Bemerkungen über die Krankheiten der Bruſt⸗ und 
Achſel⸗Oruͤſen. 4. 1 Kthlt. 


Beſchreibung und Abbildung ſchleſiſcher Inſekten. Ir Band 
Schmetterlinge mit 48 ſauber illuminirten Tafeln, ger 


bunden 5 INH 
Euchariſton, Ueber das Verhaͤltniß der goͤttlichen Welt zur 
außerordentlichen Gottheit. gr. 8. 15 Sgr. 


Flemming, F., Syſtem des Elementarunterrichts der prakti⸗ 
ſchen Muſik, ohne beſondere Ruͤckſicht auf ein Inſtru⸗ 


beiderlei Geſchlechts A 


7% Sgr. | 


ment. = 5 
Fritſch, die wahren Grundfaͤtze der deutſchen Rechtſchreibe⸗ 
kunſt . 5 Sge⸗ 


© 


„Gaunerſtreiche, Thatſachen, warnend und lehrreich für Je⸗ 


dermann. 8. Ir Thl. 130 Sgr. 
Glocker, C. F., Verſuch über die Wirkungen des Lichts auf 
die Gewaͤchſe. N 10 Sgr 


— 


„Gravenhorſt, J. L. C., Grundzüge der ſyſtematiſchen Nas 
turgeſchichte für feine Zuhörer entworfen. gr. 8. 15 Sgr. 
„Hahn, C. M. volſtäaͤndiges Lehrbuch der Arithmetik und Als 
gebra. Ir Band, die allgemeineine Arithmetik und 
Buchſtabenrechnung enthaltend. 8. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
*Holtei, C. von, der Gaͤrtner. Ein Spiel für fröhliche Maͤd⸗ 
chen und Juͤnglinge. 7½ Sgr. 
Kahlert, A., Blätter aus der Brleftaſche eines zn kers. 
gr. 8. Rthle. 
Krokow, Graf v., ein buntes Bilder ABC fuͤr 175 erwach⸗ 
ſene Kinder, mit 24 illuminirten Kupfern. 15 Sgr. 
„Kruse, D. F., de Istri Ostiis dissertatio historico 
geographica, 8, 10 Sgr. 
Meiſter, J. C. F., Leitfaden zu Vorleſungen uͤber 1 u. 
Verbrechen der Vergiftung. 8. ; Sgr. 
»Remer, W. H. G., allgemeine Therapie der ee 
des Menſchen. 8 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Rhode, J. G. über Alter und Werth einiger morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Urkunden. 8. Sgr. 
Ruprecht, B. G., Anleitung zur Behandlung der Bienen. 8. 
20 Sgr. 

„Schal, K., Luſtſpiele Ite Sammlung. 8. 1 Rthlr. 
— — daraus: Mehr Gluck als Verſtand — das Heilig⸗ 
thum — der Kuß und die Ohrfeige. a 71, Sgr. 

* — — daraus: Theaterſucht — Trau, ſchau, wem? — 
die unterbrochene Whiſtparthie. a 121% Sgr. 


Scholz, F. P., kurzer Entwurf einer e 550 das 


weibliche Geſchlecht. 5 Sgr. 

— — nützliche und zweckmaͤßige Materialien zum ea 
15 Sgr. 

+ Schul, D., der Brief an die Hebraͤer. 1 Rthlr. 

»Seidlitz, C. S. v., Lichtpunkte der Lebensnaͤchte, oder der 

Friede meiner Vornunft mit ſich ſelbſt, über die en 

und Beſtimmung des Menſchen. 1 Rrhlr. 

Werner, J., Art und Weiſe, das Ungeziefer ohne a zu 
vertilgen. 8. 5 Sgr. 

Zacharia, T. M., die Lehre des roͤm. Rechts vom Seh und 
der Verjährung. 10 Sgr. 


Zeichnungen, Borfiiften u 


Allerlei kleines zum Nachzeichnen, der fleißigen Junge ge⸗ 

widmet. a 5 Sgr. 

Baumſtudien fuͤr angehende Landſchaftszeichner. 8 Blatt in 
Umſchlag. 

Hampel, drei Vorlegeblätter nach Antiquen ic. 

a 21% Ser. 

Muͤcke, Mag. H., Vovübungen zum Landſchaftszeichllen, zur 

angenehmen und nützlichen Selbſtbeſchaftigung fuͤr die 

Jugend. 1s u. 28 Heft. à 10 Sgr. 

— — 42 Borlegeblätter zur Uebung im Zeichnen der Fruͤchte. 

16 Heft, umriſſe, 28 Heft, ausgeführte Stucke. A 5 Sgr. 

— — Landſchaftliche Kleinigkeiten. 1s u. 28 Heft A 5 Sgr. 

— — 12 Blumen ⸗Borquetts, als Vorlege- und Stamm⸗ 

buchblatter zu gebrauchen. 10 Sgr. 

— — dieſelben illuminjrt. 5 

— — Vorlegeblättet⸗ fuͤr den erſten Unterricht im Blumen⸗ 


Linienbuͤcher für Elementarſchuͤler. 


20 Sgr. 
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zeichnen. 18 Heft Umriſſe, 28 Heft ausgeführte Stuͤcke. 
à 10 Sgr. 
Neapolitaniſche Trachten, zum illuminiren. 25 Sgr. 
Plan der Stadt Breslau vom Jahre 1562 im Vogelperſpek⸗ 
tive gezeichnet, in 16 Blatt, jedes 10% Zoll ſchleſiſch im 
Quadrat, Steindrud, 5 3 Rthlr. 
Derſelbe illuminirt. 6 Rthlr. 
Dieſer Plan iſt nicht allein als Alterthum, ſondern auch 
in hiſtoriſcher Hinſicht hoͤchſt merkwürdig. 
Schmetterlingsſammler, der kleine. Ein angenehmes und 
nuͤtzliches Geſchenk fr Kinder. Aus 6 illuminirten und 
6 ſchwarzen, zur unterhaltenden Beſchaͤftigung im Selbſt⸗ 
illuminiren geeigneten lithographiſchen Abbildungen be: 


ſtehend. 15 Sgr. 
Situations⸗Plan von Breslau. 20 Sgr. 
Vorſchriften zum Schoͤnſchreiben. 6 Blatt. 5 Sgr. 


W. A. Mozart. Sof. Haydn. Haͤndl. Portrait à 2½ Sgr. 


Etiquetts für Zuderbäder ꝛc., zu Bonbons 7c, das Dutzend 


illuminirt mit deutſchen Verſen. 2½ Sgr. 
Groͤßere 5 Sgr. 
In franzoͤſiſcher Sprache. 3% Sgr, 


Muſter⸗Karten für Kaufleute zu Proben von Tuchen, Muse 
lin, Kattun u. ſ. w. in ſchwarzen, blauen und rothen 
Abdrucken, das 100 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Etiquetten, Vignetten, Sternchen ıc. zum Gebrauch für Apo⸗ 
theker, Weinhaͤndler, Schnittwaarenhaͤndler, Deſtilla⸗ 
teurs c. das 100 2½ Sgr. bis 5 Sgr. 

Wechſel, Anweiſungen, Accreditifs, Quittungen, Cours⸗ 
zettel, Fracht- und Mauthbriefe, Ladeſcheine, Connoi⸗ 
ſements, Deſignationen, Rechnungen, Conto⸗Courren⸗ 
ten zc. nach den modernſten Deffeins in Kupferſtich und 
Steindruck, das 100 10 bis 25 Sgr. 

Linienblaͤtter zum Unterlegen beim Schreiben, d. Stuͤck 1 Sgr. 

a 1 auch 2 Sgr. 

10 bis 20 Sgr. 


Notenpapier in allen Formen, das Buch 
2%, bis 3%, Sgr. 


Notenſchreibebuͤcher für Schulen. 


Beſton⸗ Tabelle. 2½ Sor 
Papier zu Normalſchreibebüchern mit Bleilinien gedrückt, das 
Buch 6, 7, auch 8 Sgr. 


Ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der in meinem 
eigenen Verlage erſchienenen Buͤcher, Muſi⸗ 
kalien und Kunſtartikel wird unentgeldlich i 
verabreicht. 

Alle allgemein oder one empfohlenen 
Gegenſtaͤnde des Buch,⸗ Muſikalienſ und 
Kunſthandels ſind gleichzeitig bei mir zu ha⸗ 
ben und ich empfehle mich zur beſten und promp⸗ 
teſten Ausfuͤhrung aller dahin N Auf⸗ 
träge ganz ergebenſt 


Carl Weinhold 


in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53.) 
3 en 
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Das 5 i f mentar v. Weber. 1818. ſt. 6 rehl. in Hlbfrzb. 3. rthl. Zim⸗ 
Converſations Lexikon der neueſten mern's Geſch. d. roͤmiſch. Privatr. 2 Bde. 1829. Ldpr. Sethl. 
3 it und Literat a ganz neu. Arthlr. Abegg's Syſtem der Crim.-Rechts Wiſſen⸗ 
Sach NE el \ vera Ur, ſchaſt. 1826. Ldpr. Arthl. ganz neu. Uerthl. Walters Kir: 
iſt jetzt volſtändig, auf weißem Drudpapier fur 8 Thlr., auf chenrecht. 1829: ft. 3 rthl. ganz neu. 1% rthl. Strombecks 
gutem Schreibpapier fuͤr 10 Thlr. 20 Sgr. und auf extra fei⸗ Ergänzungen zum Landrecht, neueſte Aufl. 3 Bde. in elegant, 
nem Velinpapier fuͤr 20 Thlr. in der Buchhandlung F. E. C. Hlbfrzb. Seht. Daſſelbe 3 Bde. ganz neu in Ppbd. 4% 
Leuckart in Breslau zu haben, woſelbſt auch elegant rihlr. Mathis jur. Monatsſchrift. 11 Bde. neu und fin 
gebundene Eremplare vorraͤthig ſind. : 


dene geb. 61% ü rthl. Kampz's Annalen. 68 Hefte mit Regiſt. von 
Leipzig, den 31. Dezember 1834. 17 33. dpf 5 rthh 
F. A. Brockhaus. 1817 33. Edpr. 60 rehl. noch ganz neu. f. 25 rthlr. 2 
z 556 Publikandu m. = Ge 
Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der ; ti | 
goldenen Granate Nr. 37. ift zu haben: das Converfas Son der Bau ee e e Langen, en en e 


tionslerikon, 7te Aufl. in 12 Bon. Lpz. 830 Hlbfrzbd. e Ban a a 1971 
f. 14 Thlr. Daſſelbe, Ste Aufl. mit Suppl. 15 Bande eines maſſiven Stallgebaͤudes bei demſelben von 73 Fuß lang 
Hlbfrz. . 12 Thlei Converfation slexikon der neuſten 24 Fuß breit, 1 Stock hoch mit Ziegeln gedeckt, und eine 213 
Zeit und Litt. Hft. 1—.28 . 5% Thle. Das Landrecht, Fuß lange 9 Fuß hohe maſſive Umwaͤhrung, auf dem Wege der 
die Gerichts ⸗ u. Criminalordnung, die ſaͤmmtlichen Lizitation durch den Mindeſtfordernden ausgeführt werden 
3 N 8 5 - „ 
Strombeckſchen Zuſätze, die Mattiſche Monar⸗ wozu der desfalſige Bietungs Termin auf Donnerſtag den 12. Fe⸗ 
ſchrift, ganz neu, in Hlbfrzbd. in den neuſten Auflagen zu bruar e, im jetzigen Schullokal in Camenz vor dem Königl. 1 
mäßigen Preiſen. Die allgem. Gebührentaren von 1815 Bauinſpektor Herrn Hauptmann Friedrich und dem dorki⸗ 
Berl. in Fol. Hlbfröb. f. 25 Sgr. Vaters Repertorium gen katholiſchen Kirchen Kollegium und Schul⸗Vorſtandez von 
3, Bde. in Hlbldrb. f. 3 Thlr. Richters Handbuch des Straf⸗ fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr angeſetzt iſt. 2 3 
verfahrens 4 Bde. Frz. L 12 Thlr. f. 5½ Thlr. Eiſen⸗ Indem wir dieſes Bietungsluſtigen bekannt machen, be⸗ 
berg eu. Stengels Beiträge 18 Bde. f. 8 Thlr. Paal⸗ merken wir noch daß die desfalſigen Zeichnungen Koſten⸗ 
zaws Handbuch 2te Aufl. 5 Bde. f. 4 Thlr. Steins Hand⸗ Anſchlage und Eicitations⸗Bedingungen entweder in der Woh⸗ 
buch d. Geographie. v. Gorſchelmann Hre Aufl. 1 u. Ae Bd. nung des te. Friedrich in Glatz, oder bei dem katholiſchen Kir⸗ 
pz. 834 Halbfez. f. 3½ Thlr. Blancs Handb. d. Wiſſen⸗ chen⸗Kollegium zu Camenz vom 6 kuͤnftigen Monats ab, ein 
ſchaft a. d. Natur u. Geſch. d. Erde u. ihrer Bewohner Ate geſehen werden koͤnnen; zugleich wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
Aufl. 3 Bde. 1834, Hlbfrz. f. 25% Thlr. No fenmüller,. macht daß nur ſolche Bietungstuftige zum Termin zugelaſſen 
Hausaltar od. Morgen u., Abendgebete auf ale Tage, 4 Thle. werden, welche ein Rautions-Snftrument von 1000 Thlr. t. 
1822 Pp. ganz neu f. 2½ Thlr. Küſter, chriſtl. Hausal, weder e oder Staatsſchuldſcheinen vorzeigen E 
„tar. 2 Bde 828 Pp. g. neuf 2½ Thlr. Rückert chriſtl. können und ſich die unterzeichnete Regierung den Zuſchlag uns 
Philoſophie, 2 Bde. 1855 Pp. g. neuf 2 Thlr. Walter ter den drei Mindeſtbietenden vorbehaͤlt, welche das Cautions⸗ 
Scott, Leben Napoleons, 35 Bdch. Ppp. f. 1ĩ Thlr. Inſtrument von 1000 Thlr. bis zur Beſtimmung des Entre⸗ 
Thon, der Fabrikant bunter Papiere, Ae Aufl. 832 Hlofez, preneurs bei dem katholſchen Kirchen⸗Collegium zu Camenz 
ganz neu f. 20 Sgr. Fontenelle, Oelbereitung u. Oelrei⸗ gegen einen Depoſital⸗Schein zu deponiren haben A 
nigung, 1828 Hlibfrz. g. neu fi 23 Sgr. Serviere, Oeno⸗ Breslau, den 27. Januar 18337 = f 
It od. Kultur ꝛc. der Wein, 827 Hlbfrz. g. n. f. 12 Sgr. re: Königliche Regierung 1 
zeiſchner, Papparbeiten ꝛc. 832 Hlbfrz. g. neu f. 20 Sge. ma für die Kirch € 5 
Bergmann, Staͤrke⸗ und Yuberfahrifation 829 Hof o On SL | 
ge v. f. 13 Sgr. Polis, Weltgeſchichte, 4 Bde. 820 Pppb. i Bekanntmachung: 
f. 3 Thlr. Ruͤhs, Geſch. des Mittelalters, Brl. 816 L. Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſibenz 
4 Thlr. f. 1% Thir. Hellas v. Kruſe, 3Bde m. 1. Atlas wird auf den Grund des § 7, Titel 50, Theil 1 der Allge- 
Lz. 825, Ppb. f. 5½ Thlr.. Carne, Leben und Sitte im meinen Gerichts-Ordnung den etwa vorhandenen unbekannten 
Morgenlande, 4 Bde. 820 Ppb. g. n. L. 3½ Thlr. f. 114 Thlr. Glaͤubigern der Schrodttraͤger Rauſchen Conkurs⸗Maſſe zur 
Walter Scotts, Geſch. v. Schottland uͤberſ. v. Vogel,, Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß 
2 Bde 1831 Hlblbd. f. ½ Thlr. Archenholz, Geſch. d.. die Vertheilung der von den bekannten Gläubigern in Anſpruch 
Jaͤhr, Krieges, 2 Bde. Bel. 830 Hlbldr. f. 1 Thlr. Lady genommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer 
Morgan, Frankreich in d. J. 1829 u. 30 überſ. v. Gleich,, Bekanntmachung erfolgen wird. 8 
2. Bbe. Lpz. 831, Hlblor. L. 3 Thlr. f. 1½ Thlre Preus Breslau, den 23. Januar 1835. 2 
ßen s Helden; 3 Bde. (Bluͤcher) Weim 830 Hloldrbd. Ldp. Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
4 Thlt. f. 1½ Thlr. Schills Leben v. Haken, 2 Bde. ER v.. Wedel.) 
2p3. 824: Pp. f. 1½ Thlr. Arndets wahres Chriftenthum: € „ ö 
in verſchiedenen Ausgaben von 15 Sgr. bis 1 ½ Thler. Nachdem der: 1 ei fee er 9 sera h 
nn mn — — x 1. * A ‚ 1 4 1 1 
In der Antiquar Buchhandlung J. H. Zedniker, Kue von Salza und Lichtenau, welcher zeither Percipient der Zin⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14. iſt zu haben:: ſen des auf dem im Görlitzer Kreiſe der Sber⸗Lauſttz gelege⸗ 
Gorp. jur. eivilis ed. Gebauer ad Spangenberg: 2 Bde. nen Guts Ebersbach mit ſieben Hufen, Rubr. IL, Nr. 1. 
gs Oft. Lopr. 18 rthl. für 8/erthl. Hopfners Com- mit 6533, Rthlr. 10, Syr: haftenden unabloͤßlichen Maſor 


N 


miele 
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rats⸗Stammes des v. Salzqger Geſchlechts aus den drei Haͤu⸗ 


fern Schreibersdorff, Lichtenau und Linda, wovon jährlich. 
391 Rehlr. 8 Gr. Argentzinſen dem aͤlteſten Ge ſchlechts⸗ 
vetter in halbjaͤhrigen Raten entrichtet werden, aus der Or⸗ 
dination des Biſchofs zu Breslau, Jacob v. Salza, d. d. 


Dienſtag nach Laurenti und aus der Geſchlechts-Fundation 


d. d. Neiſſe 1532 dem alten Amts⸗Conſens vom 29. Sept. 
1612 auch dem Loſſaer Erbrezeſſe vom 15. Februar 1757 
am 20. April 1828 zu Dresden verſtorben iſt, und deffen 
Sohn der Koͤnigl. Saͤchſiſche Referendar im Miniſterio der 
Juſtiz, Carl v. Salza und Lichtenau, zu Dresden, als durch 
die Stiftungs⸗Urkunden berufenen Majorats⸗Folgen gedachte 
Zinſen in Anſpruch nimmt, ſo werden alle unbekannte Mit⸗ 
glieder der Salzaſchen Familie aus den Haͤuſern Schreibers⸗ 
dorff, Lichtenau und Linda, welche ein naͤheres oder gleich 
nahes Anrecht zu haben vermeinen, vorgeladen, zu Anmel⸗ 
dung und Geltendmachung ihrer vermeintlichen Rechte, ſich auf 
den 10. Maͤrz 1835, Vormittags 11 Uhr, vor dem Depu⸗ 
tirten Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor v. Boͤnigk, auf dem 
Schloß hieſelbſt entweder perſoͤnlich oder durch: legitimirte: 
und informirte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Kommiſſarien, von denen die Juſtiz⸗Kommiſſionsraͤthe 


Baſſenge und Treutler, die Juſtizraͤthe Ziekurſch und Foͤrſter⸗ 


und die Juſtiz-Kommiſſarien Neumann, Juͤngel und Werner: 
in Vorſchlag gebracht werden, einzufinden, und die noͤthigen 
Erklaͤrungen abzugeben. Sollte ſich in dieſem Termine Nie⸗ 


mand melden, fo wird die Prüclufion aller bis jetzt unbekann⸗ 


ten Praͤtendenten erfolgen und der Referendar Carl von Salza 


und Lichtenau in den Genuß der Majorats-Stamm⸗Zinſen 
geſetzt werden, und diejenigen gleich nahen oder. naher Berech⸗ 


tigten, welche ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſion melden, wer⸗ 
den fuͤr verpflichtet erachtet: werden, die Handlungen und 
Dispoſitionen des Carl, v. Salza, ruͤckſichtlich dieſer Zinſen 
anzuerkennen, und reſp. zu uͤbernehmen, ohne von ihm Rech⸗ 
nungslegung oder Erſatz der erhobnen Nutzungen fordern 
zu koͤnnen, ſich vielmehr mit den noch nicht beze genen Fidei⸗ 
kommis ⸗Zinſen zu begnügen.- 
Glogau, den 7. November 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Niederſchleſien und 
der Lauſitz. v. Goͤtz e. 


Nachdem durch die Verfügung vom 19. November: d. J. 


auf den Antrag eines Inteſtat-Erben über: den Nachlaß der 


hierorts verwittwet verſtorbenen Kaufmann Henriette Hering 
geb. Hofereller, der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet 
und Termin zur Anmeldung der Forderungen an die Maffer 
auf den 8. Mai 1835 Vormittags 10 Uhr: 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Sommerbrodt an 
hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumt worden, ſos werden hierdurch 
ſämmtliche unbekannte Gläubiger der oben genannten Erblaſ⸗ 
ſerin aufgefordert, bis zum gedachten Termine ſich zu melden, 
widrigenfalls fie ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige,, was nach Beftiedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger: von der: Maſſe noch uͤbrig 
bleibt, werden verwieſen werden! EB 
Strehlen, den 27. Dezember 1834“ 
Koͤnigl. Land: und Stadt - Gericht:. 


FE Bek arnen t mach unn ge - 
Der auf den 5. k. M. in der Oberförfterei Brieſche zum: 


Verkauf der auf den Mielhs⸗Aeckern der Gemeinden Kl. Uje⸗ 


ſchuͤtz, Brieſche. Gr, Bladauſchke, und Cgthl. Hammer noch 
vorhandenen 40 bis 50 Stück Feld⸗Eichen anberaumte Liei⸗ 
tations⸗Termin wird hiedurch zuruͤckgenommen. 

Trednitz, den 26. Januar 1835. 

- Königliche: Forſt⸗Inſpection. 
Bar. v. Seidlitz⸗ 
Bekanntmachung. 

Verſchiedene alte Utensilien, als: Schemmel, Bänke, 
Tiſche, Waſſerkannen, Eimer, Leuchter und Lichtſcheeren, 
ferner alte Stubenthüren und Fenſterfluͤgel, eine Quantitat 
altes Blei, Eiſenwerk und Bauholz, ſollen gegen gleich baare 
Bezahlung: öffentlich verſteigert werden. 

Es wird damit am 3. Februar c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Buͤrgerwerder⸗Kaſernen der Anfang gemacht, 
und den darauffolgenden Tag im Hofe der Karmeliter-Kaſerne 
fortgefahren werden, welches hiermit zur öffentlichen. Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Breslau, den 27. Januar 183% 

Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung⸗ 
Marder. 


Holz-Berkauf. g 

Höherer Anordnung gemäß ſollen die: im Forſt⸗Revier 
Bobile bei Herrnſtadt pro 1835 zum Abtrieb kommenden. 
ſtarken Nutzhoͤlzer und zwar; . 

A. im Walodiſtrikt Bartſchdorff 15.20 Stuͤck 

Eichen, 5 z 

B. im Walddiſtrikt Schu berſee 40 Stuͤck Wahl⸗ 

Kiefern. N 
öffentlich" an den Meiſtbietenden verkauft werden: Es iſt dazu 
ein Termin auf den 6. Februar c. Vormittags um 10 
Uhr in der Oberfoͤrſterei Bobile anberaumt, welches den 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht 
wird, daß die zum Verkauf geſtellten Holzer, und die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen derſelbe ſtattfindet, zu jeder ſchicklichen 
Zeit nach vorheriger Meldung, bei den betreffenden Forſt⸗ 
beamten in Augenſchein genommen werden Eönnen.- - 

Trebnitz, a Januar 1835. 

oͤnigliche Forſtinſpection: ; 
N Bar. v. Seibliß:. 
5 5 ey; 4 x * u 5 * 

„ Fruͤhbeet⸗Fenſter⸗ Offerte. 

Neue, fertige 22 Ellen lange und 2 Ellen breite, mit 
Oelfarbe angeſtrichene und mit Eiſen beſchlagene Fruͤhbeet⸗ 
Fenſter mit Sproſſen in Kitt, bietet hiermit ſehr preis wuͤr⸗ 
dig zum Verkauf an. 

Auf Beſtellung verfertige ich nach Groͤße der Fruͤhbeet⸗ 
Kaſten ſehr ſchnell die dauerhafteſten Fruͤhbeetfenſter, und» 
bitte um geneigte Auftrage = 

Ferdinand Köhler, Glaſermeiſter⸗ 
in Breslau,, 
Albrechts⸗Straßs Nr: 9 in der⸗ ſogenannten 
Spiegelfäbrif;- 


_ Benetianifche Larven 


empfing in großer Auswaht und empfiehlt zu billigen Preiſen 


vormals B. ER, e Ne am Ringer 


ig geſchnitten und looſe) 
das Pfund 10 Sgr. 
Eigaeren⸗Abfall fein geſchnitten, eine Melange don derſchie⸗ 
denen Sorten amerikaniſcher Gewaͤchſe das Pfd. 10 Sgr. 
desgleichen 


Eigarren⸗Abfall 


hollaͤndiſche und Pfälzer Blätter, 
das Pfund 5 Sgr. 


empfiehlt die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzegqů 


Bee 111 99 Nr. 5, 
> im goldnen Loͤben. 
8⁵ 8688888888888 
8 Anzeige. 
Das große Samen⸗ und Gar⸗ 
ten Gerdthe Verzeichnis 
von J. G. Booth und E. 
> in Hamburg bis Auguſt 
1835 gültig, 
8 iſt fo eben erſchienen und für die⸗ 
jenigen, welche geſonnen find, Auf⸗ 
5 traͤge zu ertheilen, bei Unterzeich⸗ 
netem gratis in Empfang zu neh⸗ 
8 men, welcher die gefaͤlligen Auf⸗ 
Shin zu Katalog - Preifen aufs 
5 
X 


0 


= 
8 
© 
s 
& 
® 
8 
8 
8 
® 
© 
8 
ſchnellſte befoͤrdert 8 
ne g 
Adolph Bopſtein 8 
in Breslau, Nicolai⸗Straße & 
gelbe Marie. > 
SS 88 3939399090008 


Abonnement für Theaterzettel. 

Für 6 ggr. abonnirt man auf den täglichen Theater ⸗Zet⸗ 
tel, fuͤr 3 Monate, Februar, März, April d. J. in der Hand⸗ 
lung: F. A. Hertel 

am Theater. 


Verkauf und Verpachtung. 

Ein in der Nähe befindlicher Kretſcham mit Tanzſaal, 
Kegelbahn, Garten, Fleiſcherei, Stallung und 2 Parzellen 
Feldacker, iſt term. Oſtern c. unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen, oder an einen cautionsfaͤhigen Paͤchter zu verpach⸗ 
ten. Das Nähere ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Saamen Offerte. 


Denen hohen Herrſchaften, Land: und Gartenbefigeentoide 
me ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die aus den beſten 


Gegenden des Auslandes direkt bezogenen Saͤmereien in vor⸗ 


zuͤglichſter Güte erhalten habe, und empfehle noch beſonders; 
Extra großen frühen und extra großen ſpaͤten aſiatiſchen 
Carviol d. Loth 15 Sgr., großen frühen cypriſchen d. 
Loth 14 Sgr., fruͤh Engl. d. Loth 12 Sgr., ſpaͤt Engl. 
d. Loth 10 Sgt., ſpaͤt Holl. d. Loth 6 Sgr.; frühefte 
Weiskraut d. Loth 3 Sgr., Paſe, oder ſpaͤt Wekskraut, 
d. Pfund 1 Rthlr. 5 Sgr., d. Loth 12 Sgr., hollaͤnd. 
Blutroth Kraut d. Loth 4 Sgr., fruͤheſtes hohes Wiener 
Welſchkraut d. Loth 3 Sgr., frühes niedriges engl, d. 
Loth 2 Sge,, ſpaͤtes hohes Welſchkraut d. Loth 15 Sgr., 


frühefte Wiener weiße Glas⸗Oberruͤben d. Loth 3 Sgr., 


frühe, engl, weiße Glas -Dberrüben d. Loth 21 Sgr., 
frühe engl. blaue d. Loth 22 Sgr., ſpaͤte engl. we'fed. 
Loth 11 Sgr., Rota baja, oder gelbe ſchwediſche Unter⸗ 
ruͤben d. Pfund 1 Rthlr., weiße Unterruͤben d. Pfund 15 
Sge., Runkelrüͤbenkörner d. Schfl. 3 Rthlr., d. Pfund 
5 Sgr., franz. Lucerne⸗Klee d. Ctr. 24 Rthlr., d. Pfund 
7 Sgr., engl. u. franz. Rapgras d. Pfund 8 Sgr., 
Honiggras d. Pfund 10 Sgr.; nebſt allen uͤbrigen Ge⸗ 
muͤſe⸗, Wurzel-, Radies⸗, Rettig⸗, Sallat⸗, Zwiebel⸗, 
Suppenkraͤuter⸗„ Blumen, Feld⸗ und Wald⸗Saamen, 


deren moͤglichſt billigen Preiſe aus dem Verzeichniß, welches 


gratis verabreicht wird, zu erſehen ſind. 


C. F. Schoͤngarth, 


Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


= Saamen⸗Offerte. = 


Laut meiner in Nr. 21, Montag den 26ſten Januar 


d. J. in der zweiten Beilage von Seite 298 bis incl. Seite 


302 dieſer Zeitung ſpezifizirten Saamen⸗Anzeige und gratis 


in Empfang zu nehmenden ausführlichen Saamen⸗Verzeich⸗ 
niß empfehle ich von erprobter Keimkraft meine verkaͤuflichen 


Gartengemuͤſe⸗, Blumen⸗ und oͤko⸗ 
nomiſche Futtergras⸗, Levkoyen⸗ und 
Blumen ⸗Sortiments⸗Saamen 

in beſter Güte zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Sehr wohlfeile und gute Weine, worunter 


weiße und rothe franzoͤſiſche d 5 
8 a 10 und 12 Sgr. 


Ober⸗Ungar mit Dougeur a 15 Sgr. pro Flaſche, 


verkauft die Weinhandlung: 
H. Hickmann u. Comp., 


am Ringe in den 7 Kurfuͤrſten und am Theater. ö 


— — — — — 
Mehrere Schock veredelter hochſtaͤmmiger Obſtbaͤume, vor 
zuͤglich Aepfelbaume, verkauft das Dom. Kittelau (eine halbe 


Meile von Nimptſch.) 


el 


Einige Repoſitorien mit Glasthuͤren, fo wie zwei Aus⸗ 


haͤnge⸗Schraͤnkchen, 1 kleine Ladentafel und mehrere Glas⸗ 


kaͤſtchen ſtehen zu billigem Preis zu verkaufen, am Ringe 
Nr. 51 im halben Mond. Naͤheres hieruͤber ertheilt der 
Haushaͤlter daſelbſt. i 
Sehr wohlfeil zu verkaufen 

iſt eine elegante vollftändige Reiſe⸗Equipage, beſtehend aus eis 
nem leichten, modernen halbgedeckten, in 4 Federn haͤngen⸗ 
den Wagen, nebſt Reiſe⸗Koffer, ein paar braunen gefunden 
kleinen polniſchen Pferden, mit completten ganz gutem Ge⸗ 
Shirt und Putzzeug, für 150 Thlr. Das Naͤhece Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 38. parterre, f 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Beim Dom. Niclasdorf 4 Meile von Strehlen, find 
auch wieder in dieſem Jahre 150 Stuͤck Sprungboͤcke und 120 
Stuͤck Mutterſchaafe von Fuͤrſt Lichnowskyſcher Abſtammung 
in ſehr billigen Preiſen zu haben, die Feinheit der Wolle iſt 
bekannt, ſo wie der Geſundheits Zuſtand des ſaͤmmtl. Schaaf⸗ 
viehes. Die Tage zum Verkauf find in jeder Woche Mit⸗ 
woch und Sonnabend. 


Mittelſt eines am 20ſten d. M. Abends zwiſchen 7 und 9 
Uhr veruͤbten Einbruchs in meine durch 2 Schloͤſſer verwahrte 
Wohnung auf der Nikolaiſtraße Nr. 45, eine Stiege hoch, 
ſind mir aus derſelben nachfolgende Gegenſtaͤnde entwendet 
worden: zwei filberne Repetieruhren mit durchbrochenen 
Blattern, eine mit Emaille und eins mit einem kleinen Glaͤs⸗ 


chen wodurch das Raͤderwerk ſichtbar iſt; eine dito mit auf 


dem Blatt befindlichen zwei an die Glocke ſchlagenden Maͤnn⸗ 
chen; eine dito mit vergoldetem Blatt und Emaille-Nummern; 
eine vergoldete Repetieruhre, modern, das Zifferblatt mit 2 
an die Glocke ſchlagenden Maͤnnchen; eine zweigehaͤuſige eng⸗ 
liſche Repetieruhre auf die Glocke ſchlagend; zwei goldne Da⸗ 
menuhren, eine mit Emaille hinten, die andere mit aufſprin⸗ 
gendem goldnen Blatt; eine eingehaͤuſige filberne Sekundenuhre; 
zwei neue eingehaͤuſige ſilberne Kapſeluhren, hinten zum Auf⸗ 
machen; zwei dito vorn zum Aufmachen; ſechs zweigehaͤuſtge 
flberne Taſchenuhren mit lakirten Gehaͤuſen; drei dito mit 
Schildkroͤtengehaͤuſen; fünf alte zweigehaͤuſige engliſche Ta⸗ 
ſchenuhren; eine tombackne Taſchenuhr mit Steinen oben u. 
unten beſetzt, desgl. die Zeiger (die dazu gehörende Emaille iſt 
zurückgeblieben); eine zweigehaͤuſige goldne alte Repetieruhr; 
eine eingehaͤuſige Taſchenuhr; eine ſilberne Doſe, 12 Loth 
ſchwer; eine Muſcheldoſe, vergoldet und mit Silberbeſchlag; 
einen goldnen Rautenring, im Werth 35 Rehlr.; ſechs ſilberne 
Loͤffel; zwei dukatengoldne Ringe, einer mit einer Raute; 
drei ſilberne Tauf⸗Medaillenz in einem Lederbeutel mehrere 
goldne Kreutzel mit Steinen beſetzt, Lyra's und goldne und 
ſilberne Medaillons; 9 Rthlr. baar Geld und mehrere Uhr⸗ 
ketten. Ich warnige Jeden vor dem Ankauf vorerwaͤhnter 
Sachen, und ſichere Jedem, der mir den Thaͤter entdeckt, und 
mir mein Eigenthum wieder verſchafft, eine anftändige Beloh⸗ 
nung zu. Breslau, den 29. Januar 1835. 
Anton Axmann, 


— 


Bei einer anſtaͤndigen Familie können zwei Penſio⸗ 


malte unter ſehr annehmbaren Bedingungen in Koſt und Pflege 


genommen werden. Das Naͤhere deshalb: Kleine Groſchen⸗ 


Gaſſe Nr. 10, eine Stiege hoch links vorn heraus. 


ER Wurſt⸗Fabrikant und Galanteriehaͤndler: 
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Dankfagun g. 

Fuͤr die eben ſo herzliche als feierliche Theilnahme der 
Herrn Studirenden an der Beerdigung unſers Bruders, des 
Licent. und Diak. Zaſtrau, ſprechen ihren tiefgefuͤhlten 
Dank aus die Hinterbliebenen. 


Anz e ig e. * 

Die hiesige Handels-Academie wied um Ostern 
d. J. zehu ihrer Zöglinge, nachdem dieselben den 
zweijährigen Cursus der Anstalt absolvirt haben, 
als reif entlassen. Für mehrere derselben ist bereits 
theils hier am Orte theils auswärts ein passendes Un- 
terkommen in angesehenen Handlungshäusern ver- 
mitteltworden. Die Anmeldung zur Aufnahmeneuer 
Zöglinge wird im Laufe der beiden nächsten Monate 
erbeten: und werden diejenigen Yäler oder Vormün- 
der, welche ihre Söhne oder Pileglinge der Anstalt 
anzuvertrauen beabsichtigen, hierdurch ergebenst 
ersucht, sich baldigst an den Unterzeichneten zu 
wenden. Derselbe ist auch bereit, auf etwanige An- 
fragen , Auskunft zu ertheilen, und achtbare Fami- 
lien, bei welchen Zöglinge der Anstalt gegen 120 
bis 200 Thlr. jährlich in Pension gegeben werden 

können, nachzuweisen. 5 

Danzig, den 20. Januar 1855. 

Dr. Höpfner, 
Königl. Regierungs-Schul-Rath und 
Director der Handels-Academie. 


Zum Wurſt Schmaus und 
Tanz, 


Montag den 2. Februar, ladet ergedenſt ein: : 
Kalotſchke im Seelöwen. 


Zum Wurſt » Abend» Effen ladet heute ergebenſt ein: 
Hecke, Gaſtwirth im Oeſtreichſchen Kaiſer vor dem Ohlaver 
Thore. 5 


Verpachtung. 

Das eine Meile von Neumarkt, drei von Jauer und 
Striegau und drei Meilen von Liegnitz gelegene Rittergut 
Obſendorff und Antheil Buchwald, will Unterzeichneter wegen 
hohen Alter und fortdauernder Kraͤnklichkeit vom 1. Jul d. 
J. ab, auf 9 hintereinander folgende Jahre verpachten. Dar⸗ 
auf Reflektirende koͤnnen das Gut, fo wie die Pacht Bedin⸗ 
gungen daſelbſt zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen. 

Obſendorff, den 24. Januar 1835. ; 

C. F. Simon, Gutsbeſiger. 


EEE IA REEL IE SEE FE nn en er 
Scmeidniger Vorſtadt find 2 Sommer⸗Wohnungen, wor 
bei ein Garten⸗Salon nebſt den dabei befindlichen großen ſchoͤ⸗ 
nen Gärten, von Oſtern bis Michaeli zu vermiethen. Naͤhere 
Nachricht ertheilt der Kommiſſionair Gramann, Shlauer⸗ 
Straße der Landſchaft ſchraͤg uͤber. = ee 


Zu vermiethen und zu beziehen Termino Oſtern, auch bald, 
ſind Pferdeſtaͤlle und Wagenplaͤtze. Zwingerſtraße Nr. 75 


ä Zu vermiethen 1 f 
Buͤttnerſtraße Nr. 2 Stallung für 2 Pferde, nebſt Wagen: 
raum und Heuboden. a 


7 


: ; — 


75 
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— 384 — 


Termin Oſtern zu vermiethen im Eiſenkrame ein Haus 
mit freundlicher Wohnung im erſten und zweiten Stock, in 
Allem enthaltend 7 Zimmer, Küche nebſt hinlaͤnglichem Bo: 
den⸗ und Kellerraum. Naͤheres zu erfahren Eiſenkram Nr. 
11. im Comptoir. 


Bei Ziehung Ifter Klaſſe 71ſter Lotterie traf in meine 
Kollekte: 
See e ecco seg 


5 der Hauptgewinn 8 
5000 Rthlr. auf 
3 Nr. 68284 8 


® 
‚SGSSOESSS9HHLHIHISSEHISHISH@2 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 7 ifter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt: 
g Gerſtenberg, 
‚am Ringe, No. 60. (nahe an der Oderſtraße). 


Angekommene Fremde. 


Den 31. Januar. Rautenkranz: Herr Gutsbeſ. v. Gellhorn 
a. Peterwig. — Hr. Kaufm. Gillet a. Lyon. — Pr. Ober-Amt⸗ 
mann Menzel a. Kottwiz. — Weiße Adler: Hr. Graf von 
Kraſinski a. Warſchau. — Herr Ober-Amtmann Mann aus Garben⸗ 
dorf, — Hr. Gutsbeſ. v. Oelsner a. Zieſerwitz. — Hr. Kaufmann 
Pohl a. Lewin. — Hr. Kaufm. Dietz a. Leipzig. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Berliner a. Landshut. — Deutſche Haus: 
Hr. Gutsp. Kobelt a: Geppersdorf. — Gold. Baum: Herr 


Gutsbeſ. v. Randow a. Kreide. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Gutsbef. v. Schwemler a. Nisgawe. — Gold. Zepter: Herr 
Major Graf v. Burghaus a, Muͤhlatſchütz. — Hr. Gutsbeſ⸗Kar⸗ 


siniki a. Lubezyn. — Hr. Gutsbeſ. v, Wenzyk. a. Myomice. — 
Privat⸗èLogis: Elifabethſtraße No. 1: Fr. v. Schopper aus 
Strehlen. — Biſchofſtr. No. 46: Hr. Rittmſtr. v. Lieres a. Parchwitz. 


d 


Redakteur: F. v. Vaerſt. + 


Amsterdam in Cour. 


Hamburg in Banco 
Ditto 
Düts 


2 Mon. 

, A Vista 
* * 2 W. 
PR 2 Mon, 


London für 4 Pf. Sterl. . 3 Mon, 


Paris für 500 Fr, 


Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 


Bits 
Augsburg 
Wien in 90 Kr. 
Dine 2% 
BEIN 
Dind 


Geld- 


9 


+ 


O urs e. 


b 2 Mon. 

A W. Zahl, 
2 Mon. 
SE a Vista 
5 2 Mon. 
CR) a Vista 
2 Mon, 


Holland. Rand- Ducaten 


Kaiserl, Ducaten . 


Friedrichsd’or . , 


Poln, Courant A 


Wiener Eini, -Scheine 


Effecten-Course. Zins: 
Staats- Schuld- Scheine >= 


C 


——— 


. nn „4 „446 


Seehandl, Präm, Scheine a 50 R. == 


Breslauer Stadt- Obligationen 48 


Ditto Gerechtigkeit ditto . 44 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rilr, . 


Ditto dito — 
Ditto ditto — 
Disconto 


31. Ir. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke | Gewölt 


4 
A 

500 — 2 

100 — 4 


Er . 


— — —-—-— 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 31. Januar 1855. 
—— ſ— — — — ͥGſD⸗iö. ͤ— —— — — — 


Wechsel- Course. 


0 
1 


6 U. V. 27/1, 674 3,0 / 0,1 0% 3 


Briefe. Geld. 
= 141 
& 1884 


1323 1527 


— 105 
— 1 
— 108 
— 100 
— 993 
96 Be 
8 1ůͤ 
As: | 
100 | 
4235 
— 1004 
— 65 
— 104 
914 — 
1025 
— ocz 
106 [ 
5 2 


O. 7 ubrzgn, 


2 U. N. 28“ 0, 84 T 3,4 ½ 2, 4 1,7 OSd. 10 |übrzgn. 


Nachtkuͤhle — 0, 5 


Thermometer 


) Oder q 0% 0 


4. Fbr. Barom. inneres äußeres feucht 


a . 8. 28/0 0, 81＋ 2, 84 6 — 1,8 
2u N. 28 2, 18 ＋ 3,0 f 1,5% f 0,1 


Nachtkühle — 1, 6 ( 


Thermometer 


N 
Breslau, den 31. Januar 1835 


3 Pf. 


Nuedrigſt.] 1 Rr 


I Rel. 20 Sar — Pf. 


) Oder 7 0. 0 


Windſtärke Gewoͤlk 


S. 30 heiter 
S. 3 heiter 


8 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. i 


